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Taktische Hagesschau.
B ei der Schaffermahlzeit in Brem en hat P rinz  H e i n r i c h  

nach einem Bericht der „ W ese r-Z e itu n g "  folgende R e d e  ge
h alten : „M eine sehr geehrten H erren! Ich  gestatte m ir zu
nächst, meinen wärmsten Dank Ih n e n  allen sowohl wie den 
Herren Schaffern und H errn  Konsul M eier für die E inladung, 
die S ie  m ir zutheil werden ließen, auszusprcchen. Ich  bin so in 
die Lage gekommen, einem lang gehegten Wunsch zu folgen, in 
eine Gesellschaft zu gehen, in der alte T rad itionen  und gute 
S itte n  bewahrt und gehütet werden, welche zurückreichen bis zum 
16. Jah rhu nd ert. E s ist m ir eine ganz besondere Freude, unter 
Ih n e n  zu sein, da ich das Gefühl habe, unter Seeleuten  mich 
zu befinden, einer Z un ft, zu der ich mich stets m it Freude und 
S to lz  bekannt habe. W ährend des Laufes meiner A usbildung 
und meines späteren Lebens in der kaiserlichen M arine ist es 
m ir vergönnt gewesen, deutschen F leiß und deutsche kaufmännische 
Wissenschaft und Erfolge im Auslande zu sehen und ihre Früchte 
zu genießen. M ancherlei Beziehungen persönlicher N a tu r habe 
ich angeknüpft zum S ta a te  Brem en. Ich erinnere an  eine P e r 
sönlichkeit, die heute in unserer M itte weilt, an  H errn  Konsul 
H. H. M eier, ich erinnere ferner an jene, die nicht mehr un ter 
uns weilen, denen aber Brem en viel zu danken hat, ich meine 
die Herren Bürgerm eister Buff, Lloyddirektor Lohm ann und 
Chr. Papendicck. —  Nicht zum geringsten möchte der S ta a t  
Brem en dem Durchlauchtigsten Monarchen und Allergnädigsten 
Kaiser und H errn  dankbar sein für das, wa« Allerhöchstderselbe 
für den S ta a t  B rem en und für dessen Handelsbeziehungen ge
than hat. Diese Gefühle unseres Durchlauchtigsten M onarchen 
gehen hervor au s einem Herzen voll warm er Sym path ie , vor 
allem aber voll Verständniß für die schwere und ernste B e
deutung unseres seemännischen B erufes. E s find nicht nu r 
Handelsinterefsen, die Brem en groß machen, es ist die Bedeutung 
des S ta a te s  Brem en im deutschen Reiche. Brem en hat es ver
standen, in seiner großen, bekannten, geschichtlichen Zeit den 
großen deutschen Gedanken großzuziehen und zu unterstützen, 
nicht n u r  hier, sondern auch im Auslande. Und dessen ist m an 
fich wohl bewußt. E s  drängt sich m ir hier ein Beispiel auf, 
eine Verknüpfung zweier Devisen. D ie eine, wohlbekannt in 
lernen L ändern, draußen am  T h o r des Hauses S eefahrt stehend, 
die eine inhaltsvolle und schwere Bedeutung hat, lau te t: 
»N av igars neveoss vst, v ivere non sot n oossss" . D as h e iß t: 
»D er S eem ann  rechnet im Verfolg seines B erufes, wo es die Pflicht 
erheischt, nicht mehr m it seinem Leben; er schlägt es in die 
Schanzen". D ie andere Devise gehört jenem Hause an , dem 
anzugehören auch ich die Ehre habe. S ie  la u te t: „Vorn F els 
»um M eer!"  M eine H erren! Jungdeutschland ist vom F els 
rum M eer und über das M eer h inaus geflogen und dieses mit 
Hilfe der Bem ühungen seiner seefahrenden S ta a te n . N un denn. 
D u freie Hansestadt B rem en, fahre h inaus, sende Deine Boten 
weit über« M eer und verkünde allen denen, die es noch nicht 
wissen sollten, daß hinter D ir  der F els des deutschen Reiches 
steht, und sei D u  in künftigen Zeiten, wie D u  es in  verflossenen 
warst, der W ahrer und Verpflanzer des großen deutschen Reichs 
und fördere die großen deutschen Interessen und Ideen . I n  
diesem S in n e  erhebe ich mein G las  und leere es auf das W ohl 
der «freien Hansestadt B rem en, indem ich S ie  bitte m it m ir ein. 
justimmen in den R u f: „E in  G las  kür die freie Hansestadt

M ein ISalzertänzer.
Erzählung von B . H e r w i .

—-------------  (Nachdruck verboten).
(1. Fortsetzung.)

„Z w eitritt,"  stöhnte eine fette, klagende S tim m e neben m ir. 
T an te  Exzellenz w ar's , die die Hände rang.

„Aber Eugenik," flüsterte sie, „die Leute zeigen ja  schon 
mit F ingern  auf Dich, m it Hohn und S p o tt, eine Scherbenau, 
die ich erzogen, benimm t sich wie ein Landmädchen."

Ich  begriff den Kummer gar nicht recht, lachte leichtsinnig 
und fröhlich, und a ls  gleich darauf H err von M arw ingen mich 
wieder zu einer E xtratour aufforderte, hatte ich ja  nicht mehr 
"dthig, auf meine Tanzschritte acht zu geben, in seinen Armen 
wirbelte ich dahin, an  nichts weiter denkend, a ls  an  meinen 
prächtigen W alzertänzer.

W ir trafen uns dann oft in der S a iso n , wie stillschweigend 
vereinbart, hatte ich ihm stets den ominösen T an z  aufgehoben 
und so bildete ich mich denn un ter seiner Leitung zur ersten 
B allerina aus.

E ines Abends hatte m ir meine Zuversicht beinahe einen 
«treich gespielt, der B all beim Kommandeur hatte begonnen, 
'ch hielt noch imm er den W alzer unter dem V orw and, engagirt 
iu  sein, offen, aber L ieutenant M arw ingen kam nicht.

Endlich, die Musik spielte schon die ersten Takte, sah ich 
leine hohe, schlanke Gestalt ragen, in wenigen Sekunden stand 
lassen^ ^  plötzliche Kaiernendienst hatte sich nicht abweisen

b dankbar bin ich Ih n e n , gnädigste Baronesse! N u r
er Gedanke der fatalen S itu a tio n , wenn ich andauernd verhin

dert gewesen wäre . . ."
... »Ach, H err von M arw ingen ," lachte ich ganz ehrlich, „ich 
Patte m ir schnell das Tüllkleid zerrissen, und wäre in  die G a r 
aus f es repartren  zu lassen, da wäre es niemand

B rem en. Hepp, hepp, hepp, hurrah !" —  I n  Erw iderung auf 
einen Toast auf das Heer und die F lotte nahm P rin z  Heinrich 
später nochmals das W ort zu einer kurzen Rede, worin er sagte: 
Heer und Flotte würden dafür sorgen, daß D e u t s c h l a n d  
i m  K r i e g s f a l l e  n i c h t  A m b o ß ,  s o n d e r n  H a m m e r  
s e i n  w e r d e .  !

D ie „Kreuzzeitung" schreibt: „V on einer S e ite , bei der
ein I r r th u m  ausgeschlossen ist, geht u ns die Nachricht zu, daß 
der G r o ß f ü r s t  - T h r o n f o l g e r  von R ußland  unserem 
Kaiser nicht gesagt habe, daß ein russisch-französisches B ündniß  
nicht bestehe. Demgegenüber können w ir unsere entgegengesetzte 
M eldung natürlich nicht aufrechterhalten, obgleich sie uns aus 
einer Quelle zuging, die sich bisher stets bewährt hatte. W ir 
haben nun  den Eindruck, a ls  ob auf ein D em enti großer W erth 
gelegt w ird, weil die Nachricht in der Tendenz ausgebeutet 
wurde, a ls  sei nunm ehr jede Verstärkung unserer W ehrkraft 
überflüssig". s

D er Abg. A r e n d t  hat, wie die „N atl. Korresp." hört, 
seinen A ntrag, der eine scharfe V erurtheilung der H a n d e l s 
v e r t r a g s p o l i t i k  enthielt, zurückgezogen, um  ihn in  m il
derer Fassung wieder einzubringen. D ie Angelegenheit steht am  ̂
nächsten Mittwoch wieder aus der T agesordnung. D ie R egierung ' 
habe sich über ihre H altung  noch nicht schlüssig gemacht.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  dem entirt die M eldung 
eines süddeutschen B la ttes , derzusolge K ultusm inister D r. B o s s e  
„sich nicht mehr wohl an  seinem Platze fühle". D avon sei 
außerhalb der allernächsten Umgebung des betreffenden K orre
spondenten durchaus nichts bekannt. W ir haben das Gerücht 
garnicht erw ähnt, weil w ir wußten, daß dasselbe au s der Lust 
gegriffen sei.

D ie Annahme gewinnt an Wahrscheinlichkeit, daß die 
z w e i t e  B e r a t h u n g  d e r  M i l i t ä r v o r l a g e  im 
Reichstage erst n a c h  O s t e r n  im P lenu m  vor sich gehen wird. 
M an  rechnet darauf, daß die Spezialdiskusfion in der M ilitä r- 
kommission etwa vierzehn T age noch währen wird. I n  diesem 
Falle würden bis Ostern von Ende F eb ruar an n u r drei Wochen 
zur Fertigstellung des Berichts gegönnt sein. D ie Osterferien 
sollen am  16. M ärz beginnen. D er Bericht würde auch bis 
dahin knapp hergestellt werden können. D en Abgeordneten muß 
aber noch Zeit zum S tu d iu m  des Berichts gelassen werden. 
U nter diesen Umständen würde die zweite Lesung also bis nach 
Ostern verschoben werden müssen. —  W eiter erfährt die „F re i
sinnige Z eitung" , daß Erklärungen der R egierung über Ab
änderungsvorschläge zur M ilitärvorlage in der Militärkommission 
vor Abschluß der ersten Lesung in keinem Falle zu erw arten 
seien.

I n  aberm aliger E rörterung  der M ittel zur B e k ä m p f u n g  
der S o z i a l d e m o k r a t i e  glauben die „ H a m b u r g e r  
N a c h r i c h t e n "  nicht, daß der M om ent zu vermeiden wäre, 
wo „die F lin te  schießen und der S äb e l hauen" m üßte: „W ir
find der Ansicht, daß, wenn doch gefochten werden m uß, dies je 
früher, je besser geschieht. M an  wird die Sozialdemokratie 
weder todt reden noch todt reform tren, m an wird aber eines 
T ages genöthigt sein, sie todt zu schießen, d. h. wenn m an dann 
noch die Macht dazu besitzt".

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  ist ein A ntrag auf 
Verdoppelung des Eingangszolles auf spanische W eine wegen des

E r  m urm elte etwas von „echtem Evatöchterchen" und sah j 
mich entzückt an.

J a ,  das hatte ich schon alles gelernt. Aber auch noch sonst 
mancherlei, denn w ir w aren über drei M onate in der Residenz ! 
gewesen, Chopin spielte ich jetzt mit viel mehr Ausdruck, die ' 
Gouache- und A quarell-M alerei hatte ich au s dem G runde geübt, ! 
feine angenehme Konversation machen ebenfalls, m it S ilb er- und ' 
Goldfäden konnte ich auf schwerer Seide und S a m m t nähen . . ; 
aber eins . . . eins lernte ich draußen auf dem Lande erst so 
recht, das w ar die Sehnsucht. i

Schwärmerische Gedichte verstand ich nicht zu machen, sen-  ̂
tim entale Lieder las  ich nicht, ich that meine Pflicht in H aus 
und Hof, aber es lag ein schwerer Druck auf m ir, ich weinte in 
diesen Lenzeswochen, in denen alles nach E ntfaltung , nach B lüten  
drang, so viel, wie nie vorher in meinem Leben; wenn ich sonst 
die ersten Schneeglöckchen, die ersten Krokufse au s dem beeisten 
Boden hervorbrechen sah, hatte ich vor Freude aufgejauchzt, a ls  ! 
ich diesm al die ersten Veilchen zum S träußchen w and, bethaute " 
ich sie m it w arm en, sehnenden T hrän en . „W as eiltet ihr so, 
auf die Erde zu kommen," rief ich sie an , „ist sie denn so schön, ! 
giebt es nicht viel T rau rig es , viel Enttäuschung hienieden?" 1

Und dann , plötzlich, wenn es m ir so nam enlos schwer umS > 
Herz wurde, flog ich hinauf in die unbewohnten Gastzimmer, wo 
mich niem and sehen, hören, beobachten konnte, da pfiff ich m ir —  
o wie gut w ar 's , daß D u , T an te  Exzellenz, nichts davon w ußtest! 
—  ja , da pfiff ich m ir den alten , lieben Lagunenwalzer und 
tanzte im S a a l  umher m it halbgeschlossenen Augen, mich um faßt 
glaubend, die linke H and wie auf einen m it hellblauem Tuch be
kleideten, m it blanker, kühler Epaulette gekrönten Arm, die rechte 
fest und vertrauend in eine kräftige, von weißem Handschuh um 
schlossene M ännerhand  gelegt. An einem wonnigen FrühltngS- 

- abend w ar ich besonders m uthig und tanzte hinten im G arten ,
 ̂ wo der P ark  m it einer breiten Buchenallee begann, meinen ein

samen, mich beglückenden ErtnnerungSwalzer.

niedrigen spanischen Wechselkurses eingegangen. D er A ntrag 
wird in S p a n ien  voraussichtlich einen Entrüstungssturm  veran- 
anlassen.

Durch die Annahme der Cavaignac'schen T agesordnung, 
die soviel bejubelt wurde, ist bekanntlich die S itu a tio n  in 
F r a n k r e i c h  keineswegs geklärt worden. Besitzt das M in i
sterium R ibot das V ertrauen  der Kammermehrheit oder besitzt sie 
es nicht? D ie Cavaignac'sche T agesordnung ist nichts weniger 
a ls  ein V ertrauensvotum  für die R egierung, aber diese hat sie 
accepttrt und so hat sie die Kammer nahezu einstimmig ange
nommen. E s sieht beinahe so au s, a ls  ob sich die Regierung 
selbst eine A rt M ißtrauensvotum  ausgestellt habe. Dieser u n 
klaren S itu a tio n  soll nun durch eine In te rp e lla tion  über die all
gemeine Politik  der Regierung ein Ende gemacht werden. E s 
wird sich nun  zeigen, ob R ibot C avaignac oder irgend einem 
andern weichen soll.

E in  in M a d r i d  am F reitag  Abend von Republikanern 
abgehaltenes M eeting wurde schließlich polizeilich ausgelöst 
wegen der dabei gehaltenen umstürzlerischen Reden. M ehrere 
Redner wurden verhaftet. B ei dem Verlassen des V ersam m lungs
lokals kam es zu tumultuarischen Kundgebungen, die schließlich 
unterdrückt wurden.

Dem „Reuter'schcn B u reau "  zufolge ist der Khedive am  
Freitag  in K a i r o  eingetroffen und von einer au s englischen 
und egyptischen T ruppen  gebildeten Ehrenwache empfangen wor
den. Eine große M enge von Europäern  und Eingeborenen be- 
theiligte sich an dem Empfange.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s  geht die Avreßdebatte 
weiter. Jetzt bringen die J r lä n d e r  unausgesetzt AmendementS 
ein, die natürlich eines nach dem andern verworfen werden.

D ie e n g l i s c h e n  O k k u p a t i o n s -  T r u p p e n  in 
E g y p t e n  sollen auf 5000  M ann  erhöht werden. D ie F ra n 
zosen werden daraus ersehen, daß Jo h n  B ull weit davon ent
fernt ist, den französischen E influß im N illande wieder auf- 
kommen zu lasten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutscher Reichstag.
42. Sitzung vom 11. Februar 1893.

D as Haus genehmigte die strafrechtliche Verfolgung des Abg. Dr. 
North, der als Direktor der Straßburger Bodenkreditbank grober Ver
stöße gegen das Aktiengesetz beschuldigt ist, und setzt dann die Berathung 
des Etats des Innern  und zwar die Debatte über die Sonntagsruhe und 
die Arbeitsordnungen fort.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (freikons.) wünschte, daß bei der Hand
habung der Sonntagsruhe-Bestimmungen für das Handelsgewerbe den 
örtlichen Bedürfnissen in höherem Maße als bisher Rechnung getragen 
werde und wahrte den Arbeitgebern, auch den Staatsbetrieben, das 
Recht, die Bedingungen festzusetzen, unter denen sie Arbeiter annehmen 
wollten.

Abg. v. V o l l m a r  (Soz.) mißbilligte, daß die S onn tagsruh e-B e
stimmungen in Bayern vielfach in einer Weise ausgeführt würde», daß 
von der Sonntagsruhe nichts mehr übrig bleibe, und verurtheilte den 
Ausschluß sozialdemokratischer Arbeiter aus preußischen Staatswerk
stätten.

Der bayrische Bundesbevollmächtiglc L a n d m a n n  vertheidigte die 
Ausführung der Sonntagsruhe-Bestimmungen in Bayern, ebenso Abg. 
Frhr. v. P f e i l e r »  (Centrum), welcher hervorhob, daß durch die in Ober
bayern getroffenen Ausnahmen die schwerste Schädigung des seßhaften 
Gewerbes durch den Haustrbelrieb verhindert werden.

Abg. W ö l l m e r  (sreis.s stellte fest, daß die von den Sozialdemo
kratin angezogenen staatlichen Arbeitsordnungen nichts ungesetzliches 
enthalte.

„W o ist die Ziege, E ugenie?" unterbrach plötzlich P a p a s  
lachende S tim m e meine sonderbare Uebung, „D u  bist ja die reine 
D inorah ."

Ich  schämte mich sehr. „ P a p a ,"  sagte ich dann , „ich will 
D ir  zur nächsten S a iso n  den T anzlehrer ersparen, weißt D u , so 
recht geht's noch imm er nicht m it dem W alzer —  es kommt 
doch gewöhnlich ein regelrechter Z w eitritt heraus, ich bin nun  
einm al ein echtes Landkind." Des V aters freundliche Züge ver
düsterten sich, es schien, a ls  wollte er etwas unerquickliches, 
hartes sagen, er bezwäng sich aber und suchte einen milden T o n  
in  die W orte zu legen, m it denen er sich verabschiedete: „H ör' 
n u r endlich m it den Kindereien auf, es giebt ernsteres zu thun, 
a ls  zu tanzen, D u  kannst Dich übrigens vorbereiten, mich dies
m al nach W iesbaden zu begleiten. I n  drei Wochen reisen w ir, 
T an te  Exzellenz bleibt hier. N a, wie ist's, Genie, kommst D u  
gern m it, willst D u  meine kleine Krankenpflegerin sein?"

Ich hing an  seinem Halse. „G eliebter P a p a ,"  rief ich, „o 
wie gern reise ich mit D ir , D u bist ja  das einzige in der W elt, 
das ich liebe."

D er S om m er w ar in seiner vollen Pracht angebrochen. 
W ir w aren in W iesbaden angelangt, ohne die Residenz zu be
rühren , w as m ir eigentlich sehr leid that. M ein Herz hatte eine 
stille Hoffnung gehegt, der ich aber nicht W orte verlieh ; auf dem 
Bahnhöfe B erlins , bei der ersten größeren Reisepause, sah ich 
plötzlich Bekannte, doch wünschte der sonst so gesellige V ater 
nicht, daß ich mich ihnen näherte, ja , a ls  kurz vor der A bfahrt 
der damalige Fähnrich von Reiche, m it dem ich mich auf einem 
Balle so am üfirt hatte und der inzwischen L ieutenant geworden 
w ar, u ns auf dem P e rro n  entgegen kam, machte P a p a  plötzlich 
Kehrt, zog meinen A rm  schnell durch den seinen und ging hastig 
m it m ir zum Coupö.

M ir  schien es, a ls  sei der junge Offizier plötzlich ganz bleich 
geworden.

(Fortsetzung folgt.)



Abg. Dr. B u h l  (natlib.) erklärte die Abwehr des sozialdemokratischen 
Einflusses in den Arbeiterstamm als im Interesse der Selbsterhaltung er- . 
forderlich und sprach sein Einverständniß mit der Handhabung der Sonn
tagsruhe in Bayern bezw. Oberbayern aus, während Abg. G r i l l e n- 
b e r g e r  (Soz.) in dieser Handhabung eine Aufhebung des Gesetztes 
erblickte.

Weiterberathung: Dienstag. ______________ _

Deutsches Wich.
B e r l in .  11. F eb ru ar 1893.

—  S e . M ajestät der Kaiser staltete am S onnabend  Nach
m ittag dem Fürsten S to lberg  - W ernigerode in  dessen W ohnung 
einen längeren Besuch ab, der m it der in  Aussicht genommenen 
W ahl des Fürsten zum Präsidenten  des Herrenhauses an  S telle 
des verstorbenen Herzogs von R atibor in  Verbindung zu bringen 
sein dürfte. — Am Abend besuchten die kaiserlichen M ajestäten, 
der Hof, sowie die hier anwesenden Fürstlichkeiten das M roatrs
p srö  im Opernhause.

—  S e . M ajestät der Kaiser beabsichtigt, wie au s W tlhelm s- 
hafen verlautet, mit dem Panzerschiff „König W ilhelm " von dort 
au s Helgoland zu besuchen.

—  Beim  K aiserpaar wird am  D ienstag, den 14. d. M ts ., 
im W eißen S a a le  des B erliner Schlosses, wie alljährlich, der 
herkömmliche Fastnachtsball stattfinden, zu dem die E inladungen 
bereits ergangen find.

—  P rin z  Heinrich trifft am M ontag hier ein, um  den 
Kaiser am  Mittwoch Abend nach Kiel zur Vereidigung der 
M arine-Rekruten nach W ilhelm shafen zu begleiten. D er Kaiser 
verbleibt bis zum S onnabend  in W ilhelmshafen.

—  P rin z  Friedrich Leopold von P reußen , welcher während 
der letzten T age an einem leichten Erkältungszustand litt, ist
wieder hergestellt.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat dem A m tsrath  von Dietze 
zu B arby  im Kreise Kalbe den R othen Adlerorden 8. Klasse m it 
Eichenlaub verliehen.

—  Nach der „Kreuzztg." dürfte W tffm ann wieder ganz in 
sein V erhältniß  a ls  Retchskommiffar treten.

— Dem Geheimen M edizinalrath Professor D r. D u  Bots- 
Reymond wurden am  S onnabend , wie die B lä tte r  melden, aus 
A nlaß des fünfzigjährigen D oktorjubiläum s reiche Ehrungen zu- 
theil. I m  allerhöchsten A uftrag erschien der K ultusm inister D r. 
Bosse m it dem Geheimen O ber-R egierungsrath D r. Althoff, um 
dem J u b ila r  die E rnennung zum Geheimen Oberm edizinalrath 
mit dem Range eines R athes zweiter Klasse zu überbringen. 
Schon vorher w aren die M itglieder des Physiologischen In s titu ts  
zur Beglückwünschung erschienen. D an n  folgten die V ertreter 
anderer wissenschaftlichen In s titu te  und Vereine. B lum en, Briefe 
und Telegram m e liefen in außerordentlicher Z ahl ein.

—  D er Abg. v. Kardorff w arn t in  der „ P o st"  von einer 
B ildung  von Kohlenringen.

—  Am Mittwoch Abend ist der Reichstagsabgeordnete von 
W interfeldt - Menkin an einer Ecke des Leipziger Platzes von 
einem der gerade nach ihrer A rt überschnell fahrenden Postwagen 
überfahren und an  Schulter und Oberschenkel verletzt worden. 
H err von W interfeld konnte trotzdem am F reitag  der Sitzung 
des Reichstages wieder beiwohnen.

—  D er M ilitäroffiziöse des G rafen C aprivi, H auptm ann 
a. D . von Hellfeld, sendet B erliner Zeitungen eine Notiz zu, in 
der es wörtlich he iß t: „ I n  den maßgebenden Kreisen neigt m an, 
da eine Aenderung in der H altung  des C entrum s nicht zu 
erw arten steht, immer mehr der M einung zu, es werde der 
M ilitärvorlage wegen binnen kurzer Zeit zur Auflösung des
Reichstags kommen."

—  H auptm ann Rochus Schm idt, der bekannte Offizier der 
W iffm ann-T ruppe, der in den Kämpfen im Araber-Aufstande 
wiederholt lebensgefährlich verwundet wurde, ist neuerdings er
krankt; er befindet sich in der Charito  und wird sich einer Ope
ration  unterziehen müssen.

—  D er Vorsitzende des B auernbundes F rhr. v. Plötz er
klärt in der „Kreuzztg.", Ruprecht sei in die Kommission zur 
V orbereitung der V ersam m lung der Landwirthe zum 18. d. M .
gewählt worden.

— D a s  preußische S taa tsm tn iste rium  hielt heute eine 
Sitzung ab. Z u r V erhandlung soll die F rage des deutsch-russi
schen H andelsvertrages gestanden haben.

—  D ie M ilttärkommisfion des Reichstags tra t heute wieder
zu einer Sitzung zusammen. Die finanzpolitische E rörterung  
wurde fortgesetzt. D er Direktor im Reichsschatzamt Aschenborn 
berechnete, daß die M ehreinnahm en des S ta a ts  nach 5 Ja h re n  
70 M illionen betragen werden, ohne den E rtrag  der neuen 
S teu e rn . Sonach sei die Deckung der M ehrausgaben gesichert, 
allerdings unter der Voraussetzung, daß die Ueberweisungen an 
die einzelnen S ta a te n  und die M atrikularleistungen der letzteren 
sich ausgleichen. Abg. Richter erklärt diese Darstellung für ein 
Phantasiegebilde. Beschäftige sich doch die Reichsfinanzverwaltung 
gerade jetzt m it neuen Steuerprojekten, z. B . betreffs eines Roh- 
spirttusm onopols. S taatssekretär von M altzahn wies die in der 
Presse der Reichsfinanzverwaltung zugeschobene neuen F inanz
projekte (Rohspiritusm onopol und dergl.) zurück. Gegen den 
Gedanken einer Beseitigung der Frankenstein'schen Klausel wurde 
von verschiedenen S e iten  Widerspruch erhoben. Die finanz
politische D ebatte wurde schließlich beendet. I n  der nächsten 
S itzung am Dienstag soll die Spezialdebatte über die zweijährige 
Dienstzeit beginnen. Dazu liegt ein A ntrag von B ennigsen's 
vor: Die zweijährige Dienstzeit der Fußtruppen  fü r die D auer
der Friedenspräsenzstärke gesetzlich zu fixiren, sowie ein A ntrag 
N ebels, die zweijährige Dienstzeit überhaupt gesetzlich festzulegen.

—  I m  Reichstage beabsichtigt die konservative P a r te i durch
den Abg. F rh rn . von M anteuffel die R egierung über die in 
Aussicht gestellte Novelle zum Unterstützungswohnfitz - Gesetz zu 
interpelliren. S taatssekretär v. Bötticher hat bereits eine E r
widerung zugesagt. ^

—  I n  zwei bis drei Wochen, also etwa an fangs M ärz wird, 
nach der Berechnung der „G e rm an ia " , der A ntrag auf Auf
hebung des Jesuitengesetzes im Reichstage, zur B erathung  ge
langen.

—  D ie Nachricht, daß neuerdings infolge einer Anregung 
des Landwirthschaftsministers eine Kommission eingesetzt sei, welche 
die landwirthschaftlichen Interessen bet den W asserbauten zum 
Zwecke der S trom regu lirung  wahrnehmen soll, wird den „B erl. 
P o l. Nachr." a ls  jeder B egründung entbehrend bezeichnet.

—  D ie „N at.-Z tg ." schreibt: Verschiedene B lä tte r berichten, 
es bestehe in  kolonialfreundlichen Reichstagskreisen die Absicht, 
bei der B erathung  des Kolonial E ta ts  für Ostafrika eine Ver- > 
Mehrung des E ta ts  um  1 0 00  000  M ark zu beantragen. E s wird

sogar gemeldet, daß bereits mit Hilfe des C entrum s eine M ehr
heit für einen solchen A ntrag  und die Zustim m ung der Regie
rung  dazu gesichert sei. W ie wir hören, handelt es sich bis 
jetzt n u r um  einen Versuch einzelner Kolonialfreunde, der von 
anderen nicht für zweckmäßig erachtet wird und dessen Ergebniß 
zweifelhaft ist.

—  D er Verein deutscher S tudenten  hatte kürzlich den P ros. 
D r. Brecher zu seinem Ehrenmitgliede ernann t, der derzeitige 
Rektor der Universität hat jedoch, wie das „V olk" meldet, die 
Bestätigung versagt.

—  D en deutschsozialen B lä tte rn  zufolge ist ein Kundschafter 
der freisinnigen P arte ile itun g  in der vorigen Woche au s dem 
Wahlkreise nach B erlin  zurückgekehrt und hat Eugen Richter von 
seinen in Liegnitz gewonnenen Eindrücken mit den W orten 
R apport erstattet: „Keine 20 P fennige in den W ahlkreis, es ist 
doch alles verloren." E s m uß, so bemerkt hierzu die „Schles. 
M org.-Z tg .", in der T h a t auffallen, daß die Wahlsammelbüchse 
der „Freis. Z tg ."  diesm al wenig oder gar nicht geschwenkt 
wird.

— - D er „Lib. Korresp." zufolge wird die württembergische 
Regierung die Einstellung des S trafverfah rens gegen den Abg. 
F rhrn . von Münch ablehnen, da es sich nicht um ein S tra fv e r
fahren, sondern n u r um die Vollstreckung eines rechtsgiltigen 
S tra fu rth e ils  handelt.

—  D a  die B reslauer S tadtverordneten  sich gegen die vom 
M agistrat geplante Klosetsteuer ausgesprochen haben, will der 
M agistrat eine M iethssteuer nach B erliner M uster empfehlen.

—  A us Kam erun erhält die Redaktion der Zeitschrift „Kreuz 
und Schw ert" die Nachricht, daß der Friede zwischen den Bakoko 
und den Deutschen hergestellt ist. D er Obere der katholischen 
Mission M arienberg w ar der FrtedenSverm ittler.

—  Zwischen B onny und Kam erun an  der Westküste Afrikas 
wird eine telegraphische V erbindung hergestellt, welche in diesem 
M onat in Angriff genommen werden soll.

—  Aberm als beschlagnahmt wurde auf Anordnung des 
Kammergerichts in der Buchhandlung von G eorg Höppner, 
Krausenstraße 4 9 , „E ine Protest-Eingabe an  S e . Exzellenz den 
H errn  Reichskanzler v. C ap riv i"  von K arl Paasch. N u r wenige 
Exemplare (etwa 2 0 ) wurden vorgefunden.

Magdeburg, 10. F ebruar. Die heute hier abgehaltene 
zweite außerordentliche G eneralversam m lung des Grusonwerks 
genehmigte den B etriebs-lleberlassungs-V ertrag m it der F irm a 
Krupp, sowie die vorgeschlagenen S tatu tenänderungen  und wählte 
in den auf neun M itglieder erhöhten Aufsichtsrath den Geheimen 
F inanzrath  Jencke und F inanzrath  Gußmann-Essen.

E lb e r fe ld , 11. Februar. I n  dem Etablissement Jo han n is - 
berg fand gestern Abend eine von M itgliedern verschiedener po
litischen P arte ien  einberufene Volksversammlung statt zum Zweck 
einer Kundgebung für eine Verständigung zwischen der Regierung 
und dem Reichstag über die M ilitärvorlage. Die V ersam m lung 
w ar überaus stark besucht. D ie zahlreich erschienenen S oz ia l
demokratin verließen, da der Versuch, die V ersammlung zu 
stören, m ißlang, unter Absingen der Arbeitermarseillaise den 
S a a l . Professor Delbrück tra t in  längerer Rede für die N oth
wendigkeit ein, eine Verstärkung und N euorganisation der Armee 
vorzunehmen. Schließlich wurde eine Resolution im S in n e  des 
gedachten Zweckes einstimmig angenommen.

Ausland.
Wien, I I .  Februar. D er VolkswirthschaftS-Ausschuß des 

Abgeordnetenhauses genehmigte den serbischen H andelsvertrag  und 
die Vtehseuchenkonvention.

R o m , 11. F ebruar. D ie G eneralversam m lung des „Kredits 
M obila ire" genehmigte einstimmig die B ilanz. Die D epots 
nahm en um 21 M illionen Lire zu, das Portefeuille nahm 
um  30 M illionen ab ; die Berwaltungskosten verringerten sich 
bedeutend.

P a r i s ,  11. F ebruar. D er deutsche Botschafter G raf M ü n 
ster ist von seiner Krankheit nunm ehr wieder hergestellt und reiste 
heute Abend in  Begleitung seiner Tochter nach P a u  zu einem 
vierzehntägigen Aufenthalte.

P aris , 11. Februar. „Cokarde" meldet, die Anklagekammer 
werden alle beschuldigten Abgeordneten nochmals vorladen und 
werde erörtern, ob nicht das S trafverfahren  gegen jeden einzelnen 
einzuleiten wäre. —  Ribot erklärte, er werde sich m it der Frage 
beschäftigen, ob eine Untersuchung gegen Clemenceau wegen sei
ner Beziehungen zu Herz zu eröffnen sei. Die In te rp e lla tion  
wird heute wahrscheinlich in der Deputirtenkam mer stattfinden. 
Eiffel fragte beim Apellhof an, ob die Vollziehung der Gesäng- 
nißstrafe nicht bis nach der V erhandlung vor dem Apcllhofe ver
schoben werden könnte. Die F rage wurde verneint. Spätestens 
M ontag Abend müssen sich die V erurtheilten im G efängniß 
stellen.

P aris , 11. Februar. Nach einer M eldung des "G au lo is"  
beabsichtigt ein D eputirter, erforderlichenfalls einen Gesetzentwurf 
wegen Amnestirung des verurtheilten Ferdinand v. LessepS ein
zubringen. —  D er Gem einderath von R ouen hat beschlossen, den 
„ Q u a i Lesseps" in „Q u a i B o isgu ilbert" umzutaufen.

London, 11. Februar. I m  U nterhaus- beantragte Lowther 
die Beschränkung der E inw anderung mittelloser A usländer. 
Gladstone bekämpfte das Amendement Lowthers, welches schließlich 
mit 234  gegen 119 S tim m en  verworfen w urde; darauf wurde die 
Adresse angenommen.

Kopenhagen, 11. Februar. W ie das „ J o u rn a l  Politiken" 
m ittheilt, beabsichtigt der M inister des A usw ärtigen, die Errich
tung einer dänischen Gesandtschaft in M adrid  vorzuschlagen.

Petersburg, 11. Februar. H err v. G ters hat seine Rück
reise nach R ußland  bis zum A pril verschoben.

Petersburg, 11. Februar. D em  „G rashdanin  ist eine zweite 
Z ensur-V erw arnung ertheilt worden wegen eines Artikels, welcher 
abfällige Aeußerungen über den M oskauer Adel enthält. —  Gestern 
tra f hier der Erbprinz von M ontenegro ein und wurde vom 
G roßsürsten-Thronsolger, sowie den Großfürsten Georg Michal- 
lowttsch und Alexander Michatlowitsch am Bahnhöfe empfangen. 
D er Erbprinz, welcher im W in terpalais abgestiegen ist, machte 
gegen Abend im Anitschkow-Palais Besuch. —  Die P etersburger 
Gerichtskammer verurtheilte den H erausgeber und Redakteur 
des „G rashdan in" Fürst Meschtscherskij wegen Beleidigung der 
M ilitärärzte zu sechswöchentlichem Arrest auf der Hauptwache. 
D en S tra fa n tra g  stellte der Kriegsminister.

Arovinzialnachrichten.
Marienwerder, 10. Februar. (Konservativer Verein). Von der gestern 

hierselbst stattgefundenen Versammlung der Vertrauensmänner der kon

servativen Partei unseres Kreises soll, wie verlautet, als künftiger Kan
didat für den Reichstag der frühere Landrath, jetzige Verwaltungs- 
gerichtsdirektor Herr Genzmer in Aussicht genommen sein. Nach einer 
einstimmig angenommenen Erklärung sollen bei Aufstellung der Kandi
daten nicht nur die konservativen Anschauungen, sondern auch die land- 
wirthschaftlichen Interessen Berücksichtigung finden. Für den Reichstag 
soll in Zukunft ein deutscher Kandidat aufgestellt werden, der sich vor
zugsweise die Vertretung der landwirthschaftlichen Interessen zur Auf
gabe macht. Bei Aufstellung der beiden Kandidaten für den Landtag 
soll möglichst eine Vertretung der beiden Hauptrichtungen innerhalb der 
konservativen Partei erstrebt werden.

Mewe, 10. Februar. (Der hiesige Vorschußverein), welcher am 
Montag seine Generalversammlung abhielt, zahlt für das abgelaufene 
Geschäftsjahr seinen Mitgliedern 10 pCt. Dividende.

Dirschau, 10. Februar. (Eine polnische Wählerversammlung) fand 
hier statt, die von 60 Polen besucht war. Den Vorsitz führte der Ab
geordnete von Kalkstein-Klonowken, welcher in polnischer und deutscher 
Sprache den einleitenden Vortrag über den Zweck der Versammlung 
hielt. Darauf erhielt das Wort zum Vortrage der Redakteur einer pol
nischen Zeitung. Dieser erklärte, daß er der deutschen Sprache nicht 
mächtig sei und polnisch sprechen wolle. Da aber aus der Versammlung 
selbst energisch die Forderung gestellt wurde, daß deutsch gesprochen 
werden solle, und da die Versammlung als „polnische" nicht angemeldet 
worden war, sah sich der überwachende Polizeibeamte veranlaßt, die Ver
sammlung aufzulösen.

Berent, 10. Februar. (Zur Reichstags-Ersatzwahl). I n  den letzten 
Tagen sind hier antisemitische Flugblätter in großer Masse vertheilt 
worden. Allen Ernstes wird daran gedacht, neben den beiden deutschen 
Wahlkandidaten noch Paasch auszustellen, trotzdem dieser auf die Kandidatur 
verzichtet hat.

):( Krojanke, 12. Februar. (Marktpreise). Die Schweine sind hier 
in letzter Zelt im Preise bedeutend gestiegen; Schlachtwaare kostet bereits 
38—42 Mk. pro Centner Lebendgewicht. Auch die sogenannten Fasel
schweine haben eine enorme Preissteigerung erfahren; für Ferkel zahlt 
man bereits 30—36 Mk. pro Paar. Infolge des unzulänglichen Futter- 
vorrathes ist auch das Stroh weit über seine bisherige Preishöhe gestiegen; 
es kostet dasselbe 29—30 Mk. pro Schock. Es preisen ferner: Roggen 
6,50-6,60 Mk., Gerste 6 -6 ,2 5  Mk., Hafer 6—6,30 Mk. und Erbsen 6,50 
bis 7 Mark.

Königsberg, 9. Februar. (Zur Bewegung der Landwirthe). I n  
der gestrigen Generalversammlung des ostpreußischen landwirthschaft
lichen Centralvereins wurde beschlossen, der Ruprecht'schen Bewegung 
gegenüber eine abwartende Stellung einzunehmen. Eine Vorlage über 
ein gemeinschaftliches Vorgehen der Centralvereine der östlichen P ro 
vinzen zur Geltendmachung landwirtschaftlicher Interessen wurde ein
stimmig angenommen.

Schirwindt, 9. Februar. (Ein merkwürdiger Unglücksfall) ereignete 
sich dieser Tage in der jenseits der Grenze gelegenen Ortschaft Szilli. Zur 
Vertreibung der Zahnschmerzen hatte sich die Frau des Handelsmannes 
S . ein in Wolle gewickeltes Stück Arsenik auf den kranken Zahn gelegt, 
welches sie jedoch in einem unbewachten Augenblick verschluckte. Noch 
bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war, war die Frau bereits eine Leiche.

Gumbinnen, 8. Februar. (Auszeichnung). Dem Lehrer Herrn 
Cabjolsky von der hiesigen Volksschule, der auch bereits in weiteren 
Kreisen durch seine Bestrebungen auf dem Gebiete der Vereinfachung 
des Rechenunterrichts bekannt geworden, ist eine ehrende Auszeichnung 
zutheil geworden: er ist von dem Departement des Innern  der Regie- 
gierung der Vereinigten Staaten (Abtheilung für Unterricht) eingeladen 
worden, an dem pädagogischen Kongreß für Elementarunterricht und 
Volkserziehung, der in Verbindung mit der Weltausstellung im Ju li 
dieses Jahres in- Chicago stattfindet, als Delegirter an den Berathungen

^ Bror^b^rg, 11. Februar. (Die Bromberger Pferdebahn-Gesellschaft) 
zahlte als Dividende an die alten Aktionäre für die Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Mai 1892 55 Mark je tausend Mark Aktien und an die Ge- 
sammtaktionäre für die Zeit vom 1. Ju n i bis 31. Dezember v. I .  45 
Mark für tausend Mark Aktien.

M ogilno, 10. Februar. (Zur Bewegung der Landwirthe). Der 
Einladung einer Anzahl Gutsbesitzer aus der Umgegend von Mogilnv 
an sämmtliche Landwirthe des Kreises Mogilno, „denen ihr eigenes 
Wohl und ferneres Bestehen auf ihrer Scholle am Herzen liegt," sind 
heute Vormittag im Saale des Herrn Bethke wenigstens 200 Landwirthe 
gefolgt, um ihr Einverständniß mit der neuentstandenen Bewegung zu 
erklären und die Größe ihres Grundbesitzes anzugeben. Es waren Ver
treter des kleinen Grundbesitzes besonders zahlreich vertreten. Offenbar 
hat die Bewegung bereits Kreise unserer landwirthschaftlichen Bevölkerung 
erfaßt, die politischen Dingen sonst nur eine geringe Theilnahme schenken. 
Da die große Mehrzahl der Erschienenen mit den Zielen der Bewegung 
noch nicht genügend vertraut war, wurden dieselben nochmals klar gelegt 
und beschlossen, die neue Bewegung mit allen Kräften zu unterstützen, 
insbesondere darauf hinzuarbeiten, daß die bestehenden Handelsverträge, 
welche sich als der Landwirthschaft schädlich erwiesen hätten, z. B. der 
mit Oesterreich-Ungarn, geändert würden, und daß bei dem bevor
stehenden Abschluß eines Handelsvertrages mit Rußland die Interessen 
der Landwirthschaft treibenden östlichen Provinzen unseres Vaterlandes 
nachdrücklich wahrgenommen würden. Die drei Delegirten zu der am 
16. d. Mts. in Berlin stattfindenden Hauptversammlung erklärten sich 
znr Uebernahme des Auftrages bereit. Darauf gaben die Erschienenen 
einzeln die Größe ihres Grundbesitzes an. Für die bäuerlichen Besitzer 
gaben Vertrauensmänner die Größe ihrer Dorffluren an, jedoch mit 
Ausschluß der dazu gehörigen größeren Besitzungen. Die Erschienenen 
erklärten sich endlich bereit, zur Förderung der Zwecke der neuen Be
wegung einen Beitrag von einem Pfennig pro Jah r und Morgen zu 
zahlen. Aus dem Ertrage dieser Sammlung sollen auch die Reisekosten- 
Beihilfen für die drei Delegirten — je 50 Mark — bestritten werden. 
Bemerkt muß werden, daß auch viele kleinere Besitzer polnischer Natio
nalität erschienen waren, so daß eine Uebersetzung der Verhandlungen 
ins Polnische für nothwendig gehalten wurde und auch erfolgte.

Posen, 11. Februar. (Ehrenbürgerbriefe). Den Ehrenbürger der 
Stadt Posen den Herren Generallieutenant z. D. von Below und S taa ts
minister Graf von Zedlitz - Trützschler wurden künstlerisch ausgeführte 
Ehrenbürgerbriefe übermittelt.

R agnit, 10. Februar. (Pocken). Seit einiger Zeit wird, wie der 
„Königsb. Allg. Ztg." berichtet wird, unser Ort durch die von einem 
Schiffer aus Rußland eingeschleppten schwarzen Pocken heimgesucht. I n  
einer Reihe von Familien liegen Personen darnieder, mehrere Patienten 
sind der Krankheit bereits erlegen. Gegen Weilerverbreitung der Krank
heit sind die umfassendsten Maßregeln getroffen.

LauenSurg, 8. Februar. (Kornsilo). I n  der gestrigen Sitzung des 
Zweigvereins der Pomm. ökonomischen Gesellschaft wurden für das ge
plante Kornsilo - Unternehmen von den Anwesenden über 800 Tonnen 
Getreide gezeichnet. Da noch weitere Zeichnungen zu erwarten sind, so 
dürfte die Einrichtung eines Silos auch hier vor sich gehen.

Belgard, 11. Februar. (Kundgebung gegen einen deutsch-russischen 
Handelsvertrag.) Am Donnerstag Nachmittag hatten sich, der „Colb. 
Volks-Ztg." zufolge, einige 60 ländliche Besitzer aus den verschiedensten 
Kreisen Pommerns in Belgard eingefunden, um zu den schwebenden 
Verhandlungen mit Rußland wegen eines Handelsvertrages Stellung 
zu nehmen. Von den Leitern der Versammlung, den Herren von 
Hertzberg-Lottin und von Knebel-Doeberitz wurde unter lebhafter Zu
stimmung der Versammelten ausgeführt, daß ein Vertrag, der die land
wirthschaftlichen Zölle herabsetze, den Ruin der Landwirthschaft des 
Ostens zur Folge haben würde. Alle Landwirthe möchten energisch da
gegen protestiren. Es müsse aber schnell gehandelt werden, ehe der Ver
tragsentwurf veröffentlicht werde; denn sonst sei es zu spät und die 
ganze Agitation zwecklos. Um dem Vorgehen der Landwirthschaft mehr 
Nachdruck zu geben, schlugen die Einberufer vor, die Agitation gegen 
den russischen Handelsvertrag in jeden Wahlkreis zu tragen und Ver
sammlungen in allen Städten und größeren Orten zu veranstalten. 
Es sollen Petitionen an den Reichstag und Landtag abgelassen werden, 
welche nach Unterzeichnung durch alle landwirthschaftlichen Interessenten 
den Abgeordneten zur Kenntniß und weiteren Veranlassung überreicht 
werden. An die betr. Abgeordneten des Reichstages und Landtages 
sollen Anschreiben gerichtet werden, in denen dieselben aufgefordert 
werden, unter k e i n e n  Umständen für den russischen Handelsvertrag 
zu stimmen. — Die Versammlung genehmigte einstimmig die verlesenen 
Anschreiben und Petitionen und bildete aus ihrer Mitte ein Agitations
Komitee von 41 Personen, welches demnächst mit einem Ausruf hervor
tritt. Die für die Agitation erforderlichen Kosten wurden sofort durch 
Beiträge aus der Versammlung gedeckt. — Die Versammlung sandte 
schließlich noch folgendes Beistimmungstelegramm an den Abgeordneten



des Wahlkreises Belgard-Neustettin, den F reiherrn  von M innigerode in  
B e rlin : „60 hier versammelte Landwirthe au s Belgard, Neustettin, 
Colberg, Bablitz, D ram burg, S to lp , Lauenburg entbieten ihrem m ann- 
haften V ertreter G ruß  und Handschlag."

Lokalnachrichten.
T horn , 13. F eb ruar 1893.

— (D e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V e r e i n  T h o r n )  hielt am 
Sonnabend nachmittags 5 Uhr im Hotel „Drei Kronen" seine erste dies
jährige Sitzung ab. Erschienen w aren 19 M itglieder, darunter zugleich 
als behördlicher V ertreter Herr Landrath Krahmer. Der Versammlung 
wohnte außerdem der Handelskammervorsitzende H err K aufm ann Schwartz 
bei. Rittergutsbesitzer Wegner-Ostaszewo, der Vorsitzende des Vereins, 
eröffnete die Sitzung. Bevor zur Tagesordnung übergegangen wurde, 
ehrten die Anwesenden das Andenken des verstorbenen KreisthierarzteS 
S löhr-T horn durch Erheben von den Sitzen. — Bei der Neuwahl des 
Gesammtvorstandes wird beantragt, den bisherigen Vorsitzenden, R itte r
gutsbesitzer W egner durch Akklamation wiederzuwählen, w as geschieht. 
H err Wegner dankt der Versammlung sür das ihm dadurch entgegen
gebrachte V ertrauen und verspricht, die landwirthschastliche Sache mit 
Interesse und nach bestem Willen und Können zu fördern. Bezüglich 
der S tellvertreterw ahl ist der Vorsitzende beauftragt, eine eventuelle 
Wiederwahl des nicht erschienenen Gutsbesitzers H auptm ann a. D. Henkel- 
Chelmonie in dessen Namen abzulehnen, er schlägt deshalb vor, als stell
vertretenden Vorsitzenden H errn Landrath Krahmer zu wählen. Land
rath Krahmer nimmt die einstimmig erfolgte W ahl an  und erklärt, die 
landwirthsckaftlichen Interessen in Gemeinschaft mit H errn Wegner that
kräftig vertreten zu wollen. Als Schriftführer wird Gutsbesitzer S trüb ing - 
Seyde, als dessen Stellvertreter Gutsbesitzer Weinschenck-Rosenberg und 
zum Kassirer Gutsbesitzer Feldt-Kowroß wiedergewählt. — Nach voran
gegangener P rü fung  einiger Rechnungen wird hierauf dem sKassirer 
Decharge ertheilt. — Zum A ntrag auf Niederschlagung der Beiträge vorn 
1. April 1892 bis dahin 1895 bittet Rittergutsbesitzer v. K ries-Friedenau 
diesen Punkt als letzten der Tagesordnung zu behandeln, da der Verein 
trotz seines günstigen Kassenbestandes infolge heute zu erwartender B e
schlüsse, betr. die Entsendung von Deleginen nach Berlin  und Danzig 
wahrscheinlich zu außerordentlichen Geldausgaben veranlaßt werden 
würde. Anschließend hieran theilt der Kassirer mit, daß das Vermögen 
des Vereins gegenwärtig in einem Kassenbestande von 67,50 Mk. und 
einem Pfandbriefe über 300 Mk. bestehe, w orauf Herr v. Kries seinen 
A ntrag zurückzieht. Bei der Abstimmung wird die Niederschlagung der 
Beiträge abgelehnt und die Erhebung der ganzen Beiträge zum Beschluß 
erhoben. — Zum Delegirten zur Generalversammlung des Central- 
vereins westpreußischer Landwirthe in Danzig wird Gutsbesitzer Feldt- 
keller-Kleeselde gewählt. — Die V erhandlung über einen E n tw urf betr. 
die P räm iirung  von Rindviehzuchtmaterial wird auf die nächste Sitzung 
vertagt zu Gunsten des eine längere E rörterung  bedingenden 6. Punktes 
der T agesordnung: S t e l l u n g n a h m e  zu d e r  i n  d e r  B i l d u n g  
b e g r i f f e n e n  n e u e n  W i r t h s c h a s t s p a r t e i  u n d  e v e n t .  A b s e n -  
d u n g  v o n  V e r t r e t e r n  d e s  V e r e i n s  zu d e r  a m  18. F e b r u a r  
i n  B e r l i n  t a g e n d e n  V e r s a m m l u n g .  I n  dieser Sache gelangt 
zunächst die Ansprache an  die S taa tsreg ierung  von Ruprecht-Ransern 
bei B reslau  zur Verlesung, w orin die M ängel und B enachteiligung der 
Landwirthschaft zur D arlegung gelangen und Vorschläge zur Besserung 
der Lage gemacht werden. Die Hauptschuld an  dem Darniederliegen der 
Landw irtschaft trage nach den A usführungen Ruprechts unsere B u reau 
kratie, der alle landwirthsckaftlichen E rfahrungen fehlen und welche nur 
ganz unselbständig durch die von höheren O rts  kommenden Verfügungen 
auf die Landwirthschaft zu wirken vermöge. Die Ursache des seltsamen 
S tandes der Dinge sei, daß es im P arlam en t an praktisch gebildeten 
V ertretern der Landw irtschaft fehle, die ihren Einfluß und ihre E r 
fahrung in geeigneter Weise zur G eltung bringen könnten. Die P a r 
lam entarier würden auf G rund eines Parteiprogram m s gewählt. S ie  
vertreten n u r die Interessen ihrer Fraktion, nicht aber die nationalen. 
A us den S ta tu ten  der landwirtschaftlichen Vereine seien die Paragraphen , 
daß keine Politik getrieben werden darf, zu streichen, denn es müsse 
Politik und zwar rücksichtslose und ungeschminkte Jntereffenpolitik ge
trieben werden, durch die allein die Existenz der Landwirthe gerettet 
werden kann. D as eine V ertretung in diesem S in n e  nicht bereits vor
handen, sei allerdings Schuld des Landwirthes selbst, dessen geistige Reg
samkeit nicht der Nothwendigkeit entspreche. Dazu komme ferner, es 
fehlt der L andw irtschaft das, w as alle übrigen Berusszweige genugsam 
haben, eine thatkräftige V ertretung der Presse, deren Stim m e an maß
gebender Stelle gehört werde. Die berechtigte Unzufriedenheit des Land- 
w irths und die Uebelstände seiner Lage würden in den landw irtschaft
lichen Fachblättern n u r  in ganz zaghafter und vorsichtiger Weise berührt, 
aus Furcht irgendwo anzustoßen. Wie aber die Dinge jetzt liegen, müsse 
endlich offen und kräftig gesagt werden, daß der Landwirth nickt gewillt 
fei, sich von der Regierung auf diese A rt weiter behandeln zu lassen. 
M an habe sich daran gewöhnt, die Landwirthschaft als das stumme Schaf 
zu betrachten, das sich ruhig die Wolle abscheeren läßt. Heute handle 
ks sich indessen nicht mehr um die Wolle, sondern es gehe ihm an das 
Leben. D arum  heiße es, sich regen und Widerstand leisten. Sollen die 
landwirtschaftlichen Industrien , die Zuckerfabriken und Brennereien, 
welche durch eine weise und maßvolle Gesetzgebung früherer Zeiten groß 
Und blühend geworden w aren, gänzlich zu G runde gerichtet werden 
ourch immer neue Anziehung der Steuerschraube und fortwährende 
Aenderungen in dem Besteuerungsm odus? Sollen jetzt auch die Schutz
zölle gegen R ußland herabgesetzt werden, damit nicht allein der Weizen
preis noch niedriger, sondern auch der gegen Weizen noch relativ hohe 
^oggenpreis durch die Ueberflutung mit billigem russischen Roggen noch 
weiter herabgedrückt werden? W enn es so weiter gehe, werde der Landwirth, 
der mit wenig A usnahm en aus Geschlechtern hervorgegangen ist, die sich 
feit A lters her mit der Bewirthschaftung der Scholle besaßt haben, ver
schwinden, und die Börsenmagnaten werden sich auf den Landsitzen ihren 
Som m erausem halt schaffen. E s  werde die Latisundienwirthschaft entstehen, 
von welcher der Freisinn so viel gefabelt hat. E in  Reich könne n u r 
gedeihen, wenn alle Erwerbszweige gleichmäßig blühen, besonders aber 
derjenige, der eine so unerschütterliche G rundlage des staatlichen Lebens 
bilde, wie die Landwirthschaft, die darum  des Schutzes bedarf. S ie 
brauche einen Landwirthschaftsminister, sie brauche Landwirthschasts- 
mmmern, einen weisen Zoüschutz, eine gründliche A usbildung ihrer 
Beamten, sie brauche im P arlam en t eine Landwirthschaftspartei und ferner 
M der Presse ein gutgeleitetes O rgan , das ihre Interessen vertritt. Die 
Landwirthe wollen keine unzufriedenen Nörgler sein, sie kämpfen n u r für 
chre und ihrer Arbeiter Existenz. Die Landwirthschaft sei stets für die 
Größe des V aterlandes eingetreten, auch jetzt werde sie sich bevorstehenden 
Opfern nicht entziehen. Die neueren Gesetze seien n u r darnach angethan, 
dem Spekulanten zu nützen, der vermittels seines fortgesetzt arbeitenden lasten
freien K apitals hohe Zinsen erzielt, nicht aber dem Landw irth, der des Ja h re s  
nur einmal erntet und außerdem keinen Raubbau wie in Amerika treiben 
kann. Der Landw irth kämpfe ferner mit einer hohen hypothekarischen 
Schuldenlast, die einen bedeutenden Theil seines Einkommens aufzehrt. 
^>o weit die Ansprache Ruprechts. I n  der sich anknüpfenden Diskussion 
w nst der Vorsitzende die F rage auf, ob der In h a l t  der Schrift Punkt 
für Punkt oder insgesammt verhandelt werden solle. Herr v. Kries meint, 
vaß eine Spezialerörterung n u r zu einem langen politischen Gespräche 
fuhren werde. Gutsbesitzer Feldt bringt eine Resolution des Kreisvereins 
Falkenburg zur Kenntniß, welche von diesem in derselben Sache gefaßt 
wurde und dahin lautet: Die Versammlung beschließt, Vertreter nach
-oerlin zu entsenden. F erner w arn t sie vor B ildung einer neuen politischen 
P an e i und wünscht, daß in Berlin n u r über die M ittel und Wege, durch 
Welche der darniederliegenden Landwirthschaft geholfen werden kann, be
rathen werde. Gutsbesitzer Dommes-M orczyn schlägt die B ildung von 
<andwirthschastskammorn nach A rt der Handelskammern vor. Landrath 
Krahmer bemerkt hierzu: Dies zu erörtern könne gegenwärtig nicht Zweck 
ver Versammlung sein. Zunäckst soll eine Reorganisation der Land- 
wirthschaft angestrebt werden und darum  sei jetzt n u r zu der Vorlage 6 
S tellung zu nehmen. Der Vorsitzende hält dem entgegen daß der Land- 
wirthschaft solche Kammern sehr dienlich sein werden. Alle Gewerbe 
treten heute korporativ aus, um ihre Interessen zu fördern. N ur der 
^andw irth  nicht, der gerade infolge seines isolirt liegenden Wohnsitzes 
nicht alltäglich zur Bespreckung mit den Berufsgenoffen zusammen kommen 
w nne, wie der S täd te r. Gerade aus diesem G runde sei Redner sür eine 
A ^Snete korporative V ertretung. Gutsbesitzer Feldt beantragt hierauf, 
Nck der Resolution des Falkenburger Kreisvereins anzuschließen. Schließ- 
ich nurd folgender A ntrag W egners zum Beschluß erhoben: Die Ver-

mmmlung steht der Ruprecht'schen Bewegung wohlwollend gegenüber und 
r ^  , i Delegirte nach B erlin  senden; denselben ist jedoch in der Ver- 

bezüglich ihrer Abstimmung vollständig freie Hand zu lassen. 
ie orer vom Vorsitzenden zu Delegirten vorgeschlagenen Herren, Land

tagsabgeordneter Rittergutsbesitzer M eiste r-S ängerau , Gutsbesitzer Feldt 
und Rittergutsbesitzer von Wolff-Gronowo, werden durch Akklamation 
gewählt. — Als neues M itglied des Vereins wird Gutsbesitzer Fischer- 
Lindhof aufgenommen. Die Verlesung eines F lugblattes über die Doppel
w ährung wird auf allgemeinen Wunsch auf die nächste Sitzung verlegt. 
Der Vorsitzende macht eine kürzere A bhandlung des Kreisthierarztes 
Metzler über die Kreuzlähmung der Pferde zur M ittheilung. R itte r
gutsbesitzer Keibel-Folsong behauptet, es wäre in Thorn unlängst ein 
T ransport russischer Schweine eingetroffen, bei denen M aul- und K lauen
seuche konstatirt worden sei. Dem wird von verschiedenen Seiten  die 
Unmöglichkeit dieses Vorkommnisses entgegengehalten. Die Schweine 
würden sofort nach Ankunft auf Bahnhof Thorn nach dem städtischen 
Schlachthaus gebracht, abgestochen und untersucht, sodaß eine Verbreitung 
der Seuche von dieser Seite ausgeschlossen sei. Nach Schluß der Sitzung 
um Vs8 Uhr fand ein gemeinsames Festessen statt.

— ( C e n t r a l v e r e i n  w e s t p r e u ß i s c h e r  L a n d  W i r t h e ) .  
Der neue Generalsekretär des Centralvereins, Herr Gutsbesitzer S te in - 
meyer-Grabowo, hat nunm ehr diese Funktion in Danzig übernommen.

— ( R u s s i s c h e r  B a h n b a u . )  Die „Politische Correspondenz" 
meldet aus P e te rsb u rg : D er B au  zweier V erbindungslinien zwischen 
der Weichselbahn und Jw angorod-Dobrow acz beginnt im Laufe dieses 
Ja h re s .

— ( F e r n  s p r e c h  - V e r b i n d u n g ) .  Die „B erl. Volkszeitung" 
meldet au s W arschau: E in  Konsortium ' un ter F ührung  der F irm a 
S iem ens und Halske kam um  A nlegung einer Telephonverbindung 
W arschau-Breslau-Berlin ein.

— ( D i e  S o i r e e  W i l l m a n n )  am Sonnabend in der A ula des 
königlichen Gymnasiums w ar zwar nicht so zahlreich besucht, als es die 
Leistungen des Mnemotechnikers verdienten, dafür aber zeigte sich das 
Publikum, wie der anhaltende und außerordentlich lebhafte Beifall 
bewies, von den überraschend wirkenden Produktionen des H errn  W illm ann 
hoch befriedigt. W ir sind schon letzthin auf die V orführungen des 
W iener Mnemotechnikers näher eingegangen, weshalb w ir u n s heute mit 
der Hervorhebung seiner Leistungen auf dem Gebiete des Gedankenlesens 
begnügen können. Dieselben glückten durchweg. E ine K ravattennadel, 
die in  einer Ecke des S aa les  versteckt wurde, fand Herr W illm ann sofort. 
Gleich vorzüglich gelang die sogenannte Mordszene. Nachdem der Künstler 
sich in  Begleitung zweier komrollirenden H errn  aus dem S a a l entfernt 
hatte, nahm ein H err von dem Produktionstische aus einer Reihe von 
Messern eins derselben, um mit diesem an  einer zweiten Person einen 
M ord zu fingiren. E s  w urde weiter eine Stelle bestimmt, an  welcher 
der M örder sein O pfer vergraben hatte; hierauf wurde H err W illm ann 
mit verbundenen Augen in  den S a a l geführt. Unter der Leitung seines 
M edium s bezeichnete er nicht n u r  das an  seinen Platz zurückgelegte 
M ordinstrum ent, er fand auch den M örder, den Gemordeten (in diesem 
Falle w ar es übrigens eine Dame) die Stelle, wo die Waffe an  den 
Körper angesetzt worden w ar, und schließlich das G rab. Eine zweite 
mnemotechnische Soiree würde jedenfalls zahlreicher besucht sein. Leider 
aber ist es H errn  W illm ann, wie er u n s mittheilt, ganz unmöglich, eine 
solche hier zu veranstalten, da er bereits anderweitige Verpflichtungen 
eingegangen ist.

— ( D e r  B e a m t e n v e r e i n )  veranstaltete letzten Sonnabend im 
Tivoli einen Herrenabend. Derselbe hatte eine sehr lebhafte Betheiligung 
gefunden und nahm seinem Zwecke voll und ganz entsprechend einen 
sehr fröhlichen und angenehmen Verlauf. F ü r  einzelne Theilnehmer soll 
der Abend bis zum M orgen gedauert haben.

— ( K r i e g e r v e r e i n ) .  Die Festlichkeit am S o n n tag  Abend im 
Schützenhause w ar eine Wiederholung der Aufführung am 29. v. M ts ., 
n u r mit dem Unterschiede, daß die gestrigen Leistungen der betheiligten 
D ilettanten noch abgerundeter und plastischer zum Ausdruck kamen. I n  
dem Bewußtsein, die Feuerprobe überstanden zu haben, fühlten und be
wegten die Darsteller sich freier und sicherer, obschon sie bedenken mußten, 
daß die heutige Zuhörerschaft ein „wirkliches Publikum " und keine ein
geladene Gesellschaft w ar, der also ein weitergehende- Urtheil nicht ver
wehrt werden könne. Aber selbst ein solches brauchten die Darsteller 
nicht zu fürchten, denn: „Nehmt alles in allem, es w ar gu t!"  Der Besuch 
des Festes w ar ein sehr zahlreicher. Der Reingewinn dürfte sich aus ca. 
50 Mk. belaufen.

— ( D e r  T u r n v e r e i n )  hielt am Freitag  Abend bei Nicolai eine 
Hauptversamm lung ab. Nach erfolgtem Bericht über die Kassenrevision 
wurde dem Kassenwart Decharge ertheilt. Dem Turnverein zu Haag in 
Nieder-Oesterreich wird zu seinem Turnhallenbaufonds ein Beitrag von 
fünf M ark bewilligt. E s wird beschlossen, im M ärz ein Schauturnen 
mit darauffolgendem Herrenabend abzuhalten und dafür das sür nächste 
Zeit in Aussicht genommene Tanzvergnügen bis zum Herbst zu verschieben. 
Eine Aenderung der S ta tu ten  wurde durch die W ahl eines siebenten 
Vorstandsmitgliedes, eines Zeugw artes, herbeigeführt. Zum  Zeugw art 
wurde der T urner Olkiewicz gewählt. Zum Sckluß wurde der A ntrag, 
Lehrlinge, auch bei einem Alter von 18 Ja h re n , n u r in die Ju g en d 
abtheilung aufzunehmen, einstimmig abgelehnt.

— (P  i u s v e r e i n). Am 19. d. M ts . begeht bekanntlich der Papst 
Leo X III. sein 50jähriges Bijchossjubiläum. Da dieser Tag, der von der 
gesummten katholischen Bevölkerung festlich begangen wird, bereits in die 
Fastenzeit fällt, so veranstaltete der hiesige P iusverein  die weltlicke Feier 
des Ju b iläu m s bereits am letzten S onn tag , und zwar in dem reich mit 
G uirlanden geschmückten Viktoriasaale. DieTheilnahme w ar eine sehr lebhafte. 
Oberhalb des Bühnenvorhanges w ar ein T ransparen t mit dem Bildniß 
des Papstes angebracht, der auf einem die Vorbühne überspannenden 
und mit den päpstlichen F arben  blau-weiß geschmückten Halbbogen ruhte. 
Z u S eiten  des letzteren standen auf hohen reichverzierten Postamenten 
die F iguren  des P e tru s  und P au lu s . Rechts von dem T ransparen t 
zeigte sich eine Fahne mit dem Bildniß des Papstes und links eine solche 
mit dem päpstlicken W appen. Eingeleitet wurde die Feier durch einige 
Musikstücke, gespielt von der Kapelle des Regiments von der M arwitz. 
D arauf folgte ein lebendes B ild : „Den Ernteleuten spendet der P fa rre r  
den Segen". H ieran sckloß sich die Festrede des H errn Redakteurs 
Danielewski in polnischer Sprache. D as zweite lebende Bild zeigte: 
„Die Brotvertheilung an die Armen durch den P fa rre r" . Die deutsche 
Festrede hielt H err P fa rrer Dr. K lunder; er entw arf in anschaulicher Weise 
ein Lebensbild Leos X III. D as folgende Bild brachte einen historischen 
S toff aus der päpstlichen Geschichte zur Anschauung, und das von 
Gesängen begleitete Schlußtableau zeigte die Büste des Papstes, um 
geben von Blum en und G uirlanden tragenden Kindern. An die wohl- 
gelungene Huldigung des greisen Ju b ila r s  schloß sich ein froher Tanz.

— ( F e s t  e). I m  S aale  des M useum fanden am Sonnabend und 
S onn tag  Abend V ergnügungen statt. Am Sonnabend hatte die Ge
sellschaft der Freunde einen M askenball in diesem Lokale, der glänzend 
ausfiel, am S on n tag  veranstalteten die Thorner Schiffer und Beruss- 
verwandten einen Ball, der gut besuckt war. Um 12 Uhr nachts brachte 
bei der Tafel Herr Schiffbaumeister C. G anott ein Hock auf den Landes
herr» aus, w orauf die Festgesellschaft stehend die Volkshymne unter 
Musikbegleitung sang. Heute Abend wird in  denselben Räum en der 
Cäcilienverein zu S t. Jakob unter Leitung des D ivisionspsarrers H errn 
Nickel eine Leofeier, au s Festspiel, Gesang und Tanz bestehend, abhalten.

— ( F ü r  4 0 j ä h r i g e  t r e u e  Di e n s t e )  ist der bei F räu le in  Hellwig, 
hier, bediensteten Karoline Heidner das goldene Erinnerungskreuz nebst 
einem Diplom von Ih re r  M ajestät der Kaiserin verliehen worden. D as 
Diplom hat folgenden W ortlau t:

I n  dankbarer Anerkennung 40jähriger treuer Dienste verleihe Ich
das goldene Erinnerungskreuz der Karoline Heidner in Thorn.

B e r l i n ,  1. F ebruar 1893.
A u g u s t e  V i c t o r i a ,  Deutsche Kaiserin und Königin von Preußen. 

D as goldene Kreuz von überraschender Einfachheit ist etwa 8 Ctm. hoch 
mit entsprechend breiten Q uerarm en und träg t im Kreuzungspunkte die 
Inschrift: „40 Ja h re  treuer Dienste".

— ( A l s  V o l l z i e h u n g s b e a m t e r )  bei der königl. Kreiskasse 
hierselbft ist seit dem 1. d. M . der Schuhmacher und Posthilfsbote Heinrich 
Seem ann angestellt worden.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g ) .  D as H aus Neustadt, Passage N r. 4, 
bisher den Erben des verstorbenen Uhrmacher und Aichmeister H errn  
B . M eyer gehörig, ist heute im freihändigen Verkauf für den P re is  von 
65 500 Mk. in den Besitz des Glasermeister H errn Emil Hell hier über
gegangen.

— (O ö f f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g ) .  Der H err R egierungs
präsident in M arienw erder bringt belobigend zur öffentlichen Kenntniß, 
daß er dem 16jährigen O tto Naß aus Briesen, der mit anerkennens- 
werther Entschlossenheit den 11jährigen Ernst Dubke vom Tode des E r 
trinkens rettete, für seine brave That eine P räm ie von 20 M ark be
willigt habe.

— ( D e s e r t i r t ) .  Der M usketier M üller I I I , 7. Komp. des R e
giments von Borcke, hat sich am Nachmittag des 11. d. M . von seiner

Kompagnie entfernt und ist bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt. E s liegt 
gegen M üller der Verdacht der Fahnenflucht vor.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 16 
Personen genommen.

— ( Zu r üc k  g e l a s s  en) ist in einem Geschäft der Seglerstraße ein 
P a a r  Handschuhe. Näheres im Polizeisekretarial.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 0 ,79 M eter ü b e r  Null 
D as Wasser steigt langsam. __________

Mocker, 12. F ebruar. (Die Liedertafel) veranstaltete gestern Abend 
im „W iener Caf6" ein Kappensest mit Wurstefsen, das un ter reger Bet 
Heiligung einen anim irten V erlauf nahm.

M annigfaltiges.
(G  r e n z s ch m u g g e l). Aus MySlowitz wird gemeldet 

Die österreichische Grenzbehörde entdeckte einen großen Grenz 
schmuggel. Die hinterzogenen Zölle betragen 8000  Gulden 
Haussuchungen ergaben die Mitschuld auch zahlreicher preußischer 
Staatsbürger.

( E n t d e c k t e r  M ö r d e r ) .  Der Mörder der Frau 
Leschonska und ihres 3*/z Jahr alten Kindes ist von der Ber
liner Kriminalpolizei ermittelt und Sonnabend M ittag verhaftet 
worden. D ie geraubte Uhr und Kette wurden noch bei ihm 
vorgefunden. E s ist der 16jährige Arbeitsbursche P au l Schmidt. 
Der Verhaftete hat bereits ein Geständniß abgelegt und genaue 
Angaben über die Ausführung der That gemacht.

( D i e  C h o l e r a )  ist im Saalkreise erloschen. Professor 
Pfuhl reiste Sonnabend Nachmittag von Halle nach Berlin zu
rück. —  I n  Marseille ist am Freitag eine Person unter cholera- 
verdächtigen Symptomen erkrankt.

( F l ü c h t l i n g ) .  D ie „Vossische Zeitung" m eldet: Der im 
Panamaprozeß verurtheilte Franzose Arton begab sich von 
Dresden nach Hannover. Trotzdem in demselben Wagen G e
heimpolizisten waren, scheiterte die Verhaftung, weil Arion auf 
einer kleinen Station  das Coupö verließ und entfloh.

(B  e r g a r b e i t e r st re t k). I n  den staatlichen Kohlen
gruben zu Brüx ist ein Bergarbeiter-Ausstand auSgebrochen, bis 
jetzt streiken 1000  Arbeiter. Ruhestörungen sind bisher nicht 
vorgekommen, auch find Vorsichtsmaßregeln zur Verhütung solcher 
getroffen.

( T h e u r e r  S c h mu c k . )  I n  Nizza ist der Pariser S ä n 
gerin Theo bei ihrem Gastspiel ihr gesammter Schmuck im 
Werthe von 1 5 0 0 0 0  Franks gestohlen worden. Vier Engländer 
wurden verhaftet; ein Theil des Schmuckes ist bet ihnen gefun- 
ven worden.

( G e l b e s  F i e b e r ) .  An Bord des Dampfers des Nord
deutschen Lloyd „Köln" find während des Aufenthaltes desselben 
in S an tos Erkrankungen am gelben Fieber vorgekommen; in
folge derselben find gestorben: Der erste Offizier Moeller, der 
erste Maschinist Roth, der zweite Maschinist N essels, der Arzt 
Hofstetter, der Bäcker Funke und der Matrose Dornemann. 
Weitere fünf Mann der Besatzung find krank im Hospital in 
S an tos zurückgeblieben. Der Dampfer „Köln" hat inzwischen 
die Rückreise über Rio und Bahia nach Bremen angetreten. D ie  
übrigen brasilianischen Häfen find fieberfrei. Der „Norddeutsche 
Lloyd" hat bekanntlich seine Fahrten nach S an tos eingestellt.

( S  ch t f f  S u n g l ü ä ). D er Dampfer „Pom eranian", 
welcher am 27. v. M . nach Newyork abgegangen war, ist S o n n 
abend nach Greenock unter Führung des ersten Offiziers zurück
gekehrt. Der Decksalon, die Brücke und Böte find von den 
Wellen fortgerissen; alle Schifffahrtsinstrumente, ausgenommen 
einen Kompaß, find verloren. 12 Personen, darunter der 
Kapitän und 5 Paffagiere, büßten ihr Leben ein.

Neueste Nachrichten.
P a r is , 12. Februar. Nach einer hier vorliegenden M el

dung aus Madrid, find daselbst aus M alaga Nachrichten einge
gangen, denen zufolge die Erregung unter den marokkanischen 
Stäm men im Wachsen begriffen sei. Es fänden seitens derselben 
Waffenankäufe in Gibraltar statt.

Madrid, 12. Februar. D ie „Korrespondencia" und der 
„Jmparcial" veröffentlichen Depeschen aus Tanger, welche die 
Meldung von einer neuen Erhebung der Kabylen bestätigen. I n  
einem Kampfe sei ein Sohn des S u lta n s von Marokko ver
wundet worden.

Washington, 12. Februar. Der Goldvorrath im S ta a ts
schätze betrug bis gestern 111 927 679  Dollars.

Telegramme.
P e t e r s b u r g ,  13. Februar. A uf der S ta tio n  

Koslow der Uralbahn sind zwei Güterzüge zusammenge
stoßen. Beide Lokomotiven und 24 W aggons wurden zer
trümmert. E in  Oberkondukteur fand den Tod. Vier Leute 
des Zugpersonals wurden schwer verletzt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

IZ .F eb r. I I .F e b r .
Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 "/<) Konsols .
Preußische 3 '/ ,  <>/, Konsols 
Preußische 4 o/, Konsols . .
Polnische Pfandbriefe 5 ^  .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußifche Pfandbriefe 3*/, o/<>
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai 
M a i-J u n i . . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
A pril-M ai .
M a i-Ju n i 
J u n i- J u l i  .

R ü b ö l :  A pril-M ai 
M a i-J u n i .

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er F ebruar 
70er A pril-M ai

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 4 - 4 5  
2 1 3 - 7 5  

8 7 - 4 0  
1 0 1 -3 9  
1 0 7 -8 0  
68 -  

6 5 - 7 0  
9 8 -  

1 9 2 - 6 0  
1 6 8 - 8 0
1 5 5 -
1 5 6 -  25 
8 1 - V .

135—
1 3 8 -  20
139— 
1 3 9 - 5 0
5 3 - 1 0  
5 3 - 1 0

5 2 - 8 0  
3 3 - 1 0  
3 2 - 2 0  
3 2 - 8 0  

resp. 4 pCt.

2 1 4 -
2 1 3 -
8 7 - 2 0

101—10
1 0 7 - 8 0
6 7 - 7 0
65—40
9 7 - 9 0

1 8 9 -7 5
1 6 8 -7 0
1 5 5 -7 5
1 5 7 -
8 2 -

135—
1 3 8 -  50
1 3 9 -  20
1 4 0 -  50 

5 2 - 7 0
5 2 -  70

5 3 -  40 
3 3 - 6 0
3 2 -  40
3 3 -  10

K ö n i g s b e r g ,  11. F eb ru ar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pEt. ohne F aß  fest. Zufuhr 45 000 Lt. Gekündigt 30000  Lt. Loko 
kontingentirt 50,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Gd.

D i e n s t a g  am 14. F e b r u a r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 20 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 10 M inuten .



Ü L U Ü S v l m b v  in Älen l.Sngen mil 8eNen. 
k ü v k v r  in Kare unll fellm .
L r L V L U v v  ln »stiel unli Seilie in neuesten fsysne

° L « I i L l r t t l - v r :

8 .  v o l u » .

I  g e s te r n  Abend entschlief sanft >
I  VlF mein inniggeliebter Mann, I

W  unser guter Vater, Schwiegervater, >
I  Großvater, Schwager und Onkel >

> esri vliMe I
I  im eben vollendeten 72. Lebens- I

M  fahre.
I  D ir  trauerndenH in terb lieb rnen  I
I  Königsberg i. Pr., II. Februar 1893. M

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung.

Mittwoch drn 15. Februar 1893
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
betreffend:

1. Den Haushaltsplan der Schlachthaus
verwaltung pro 1893/94.

2. Die Vermischung der Rathhausgewölbe 
Nr. 13/14, 15 und 17.

3. jDen Antrag des Marktstandsgelderheber 
XruerkoiivslLi auf Pachterlaß.

4. Die Anstellung eines Standesbeamten.
5. Den Haushaltsplan der Kämmerei- 

Ziegelei pro 1693/94.
6. Eine Etatsüberschreitung.
7. Den Haushaltsplan der Uferverwaltung 

pro 1893/94.
8. Desgl. der Gasanstalt.
9. Desgl. der Stadtschulen-Verwaltung.

10. Die Umzugskosten - Entschädigung des 
Lehrers Wrodlewski.

11. Die Cementlieserung für die Wasser
leitung.

12. Den Vertrag mit Brauereibesitzer Luttver 
über Vermiethung des Zwingers am 
Gerechtenthor.

13. Den Bau des Försterhauses in Ollek.
14. Die Verpachtung der Abholzungslände- 

reien alS Weidland.
15. Die Umwandlung des Realgymnasiums 

in eine sechsklasstge lateinlose Schule.
16. Den Haushaltsplan des Wilhelm- 

Augusta-Stifts pro 1893/91.
17. Desgl. des städtischen Krankenhauses.

Thorn den 11. Februar 1893.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung,
gez. Vovlkk«.

Eine der ältesten, leistungsfähigsten

stoMäuser storn- 
vkanntwein-vi'ennei'eien
sucht tüchtige Vertreter. Offerten erbeten 
unter I. f. 400 an 1. varok L Oo. (ssr. 
sseöinvl), Annoncenexpedition in Nord
hausen.

gesucht.
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Standesamt Thorn.
Dom 5. bis 11. Februar 1893 sind ge

meldet:
». als geboren:

l. Emma, unehel. T. 2. Marianna, un
ehel. T. 3. Margarete, unehel. T. 4- Tor- 
nelie, T. des Stellmachers Heinrich Niedlich.
5. Hans, S. des Kaufmanns Oskar voeltzcke.
6. Hugo, S. des Pfefferküchlers Larl Mortag.
7. Georg, S. des Kochs Paul Wenzel. 6. 
Hedwig, T. des Schneiders Friedrich Fehlauer. 
9. Erna, T. des Premier-Lieutenants Georg 
Schoeler. 10. Siegfried, S. des Kaufmanns 
Max Margolinski. y. Stanislaw, S. des 
Kaufmanns Ja n  w itt. 12. Alexander, S. 
des Zimmergesellen Franz pi^tkowski. 13. 
Franz, unehel. S. (4- Otto, S. des Ar
beiters Leopold Farchmin. 15. Anton, S. 
des pferdebahnkutschers Anton Fallenczyk. 
16. Ferdinand, S. des Maurergesellen Hugo 
Anst.

b. als gestorben:
1. Lehrer Georg Fröhlich, 53 I .  1 M. 2. 

Wilhelm, 1 I .  2 M., S. des verstorbenen 
Hilfsbureaudieners Friedrich Breßler. 3. 
Franz, 2 I . ,  unehel. S. 4. Bäckermeister 
Theodor Rupinski, 49 I-  4 M. 5. Valerie, 
2. I . ,  T. des Arbeiters Michael Ktzdzieja. 
6. Wwe. Susanna Simon geb. Salesky, 76 I .  
11 M. 7. Tischlermeister Robert przybill, 
53 I .  7 M. 8. Wwe. Franziska Smieszek 
geb. Zarkiewicz, 67 I .  11 M. 9- . Arthur, 
1 M., S. des Vorarbeiters Franz Lietz. 10. 
unverehel. Laroline Didschuns, 79 I .  6 M. 
11. Oswald, 1 I .  11 M., S. des Buchbinder- 
meisters Hermann Stein

0 . zum ehelichen Aufgebot:
1. Wagenmeister-Diätar Otto Griesert- 

Bahnhof Jablonowo und Marie Jammerath- 
Berlin. 2. prakt. Arzt Dr. Oskar Boenheim- 
Ohra und Johanna Hirsch. 3. Droschken
kutscher Gustav Feder und Anna Matzke, 
beide zu Breslau. 4. Gärtner Friedrich 
Pahnke-Buchthal und Jda Birkholz-Gewiesen. 

ü. ehelich sind verbunden:
1. Zuschneider Theophil Wisniewski mit 

Anna Korzeniewski. 2. Kutscher Anton 
Klnsinski mit Josephine Kaminski. 3. 
Schmiedegeselle Zacharias Wankiewicz mit 
Antonia Strzemkowski.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Januar 1893 sind:
10 Diebstähle, 3 Betrug, 1 Sackbeschädi 

gung zur Feststellung; ferner liederliche 
Dirnen in 58 Fällen, Obdachlose in 28 
Fällen, Bettler in 13 Fällen, Trunkene in 
13 Fällen, Personen wegen Straßenskan- 
dals und Unfug in 10 Fällen zur Arreti- 
rung gekommen.

866 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 1 gelbmetallener Ring, 1 goldner 
Ring gez. L. kaetrolä, 5 Portemonnaies 
mit kleinen Geldbeträgen, 1 leeres Porte
monnaie, 1 weißmetallene Uhrkette, 1 Krie- 
gervereinsabzeichen, 1 schwarzwollener Hand
schuh, 1 schwarzer Muff, 1 schwarzer Muff 
mit Taschentuch gez. 0. ?. und Handschuhen, 
ein 0,5 - Gewicht, Rohrstock mit Knopf,
Damenpelzkragen, 1 Stück Gummischlauch 
zum Gasrohr, 1 Peitsche, 2 Säcke Gerste in 
dem Handelskammerschuppen, 1 Haarpfeil, 
verschiedene Schlüssel, 12 Päckchen Stahl
ösen zum Webestuhl (Maillon's).

Zugelaufen: 1 gelber Pinscher mit schwar
zem Rücken, 1 großer schwarzer Hund mit 
Kette, 1 kleiner braunbunter Hund, 1 kleiner 
schwarzer Hund, 1 kleiner weißer Spitz.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 11. Februar 1693.
Die Polizeiverwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die im Kaiserlichen Gesundheitsamt er

richtete Cholera - Kommission hat sich dahin 
ausgesprochen, daß bei Benutzung von Eis 
aus verseuchten Gewässsrn, eine Berührung 
desselben mit Nahrungs- und Genußmitteln 
bedenklich ist.

Da sich nicht annehmen läßt, wie weit 
bei der vorjährigen Cholera-Epidemie eine 
Verseuchung des Weichselwassers Platz ge
griffen hat, so wird der hiesigen Bevölkerung 
besondere Vorsicht bei dem Gebrauch 
von Uoheis aus der Weichsel zu w i r t 
schaftlichen, Haushalts- und Genußzwecken 
anempfohlen.

Es wird dringend angerathen, zum Kühlen 
von Getränken und zum Frischhalten von 
Fleisch u. s. w. das rohe Eis nicht in un
mittelbare Berührung mit den Nahrungs
und Genußmitteln zu bringen.

Thorn den 9. Februar 1893.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Zur anderweiten Vermiethung der Ge
wölbe Nr. 6 und Nr. 19 im hiesigen Rath
hause für die Zeit vom 1. April 1893 bis 
dahin 1896 haben wir einen nochmaligen 
Lizitationsrermin auf
Sonnabend, 18. Februar 1893 

vormittags 11 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkümmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden.

Die der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen können in unserem 
Bureau I während der Dienststunden ein
gesehen werden. Dieselben werden auch im 
Termin bekannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge
bots eine Bietungskaution von 15 Mark 
bei unserer Kämmereikasse einzuzahlen. 

Thorn den 9. Februar 1893.
Der Magistrat.

Nachstehende
Bekanntmachung.

I I .  D m W r M r r l a t t k r i k
des

Westpreuß. Provinzial - Fechtvereins 
z« Danzig

zum Besten des Fonds für die Erbauung 
eines Waisenhauses in der Provinz West
preußen, genehmigt durch Erlaß des Herrn 
Oberpräsidenten der Provinz Westpreußen 

vom 5. November 1692. 
Gewinne im Werthe von Mk. 1 0 0 0 , 

5 0 0 , 2 0 0 , 100  etc.
Ziehung am 2 8 . Februar 1893  

Lose L 1 Mark, 11 Lose 10 Mark (Porto 
und Liste 30 Pf.) empfiehlt und versendet 
der Schriftführer des Vereins, Regierungs
Sekretär 6. rynäa, Danzig, Röpergasse 17, 

2 Treppen.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 5. Februar 1893.
_____ Der Magistrat.______

. ,
6 Jahre, 4-V,", leicht zu reiten, 
truppenfromm, eleg. Exterieur, 

ist versetzungshalber für 850 Mk. zu ver
kaufen. Näheres bei

H . Reitbahn.

Gelegenheitskauf!
Ulmer Dogge,

lammfromm, AM" >u »erkaufen.
k r ü e l r v i i s t r n s s «  2 8 .

vsugesekäft,
H o l L l i u n ä l u n S ,  D u i n x L s ü A S -  u n d

K a u l i s o d l k r e i  m i t  I V I a s o h in e n b e l r i e b ,  
L a g e r  f e r t i g e r  T h ü r e n .  

S c h e u e r l e i s t e n .  T h t t r b e k l e i d u n g e n .
D i e l u n g s t i r e t t e r  r c .

1ii8k iltu M L  e r th e ilte r  l i i k t r U e  in k ü r m t e r  k m t .

in Thorn.
Um die zum weiteren Ausbau der 

Stadt-Fernsprecheinrichtung in Thorn 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen können, werden diejenigen B e
wohner von Thorn und Umgegend, 
welche den Anschluß ihrer Wohnungen 
oder Geschäftsräume an die Stadt- 
Fernsprecheinrichtung wünschen, ersucht, 
ihre Anmeldungen bis spätestens den 
1. März d. J s .  an das Kaiserliche 
Telegraphenamt in Thorn einzureichen. 
Formulare zu den Annieldungen werden 
auf bezüglichen Wunsch von dem be
zeichneten Telegraphenamt kostenfrei 
verabfolgt. Ebendaselbst können auch 
die betreffenden Bedingungen einge
sehen werden.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zu obigem Zeit
punkt stattfinden,

D a n z ig  2. Februar 1893.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

L i v l v l t « .

Konkurs 1 Mlamowski,
Vlivri».

Das Waarenlager wird zu billigen aber 
festen Preisen ausverkauft. Es enthält u. a.:

81mol(vvo»e,
klonmalliemäkn,
Untsnbeinlrleiäki',
lagüivk8ten,
l l e i ' i 'k n v ä s e k e ,
Zoliifme,
Anümpfe unü 8oeksn,
l lk m ü s e k u k k ,
Kapollen,
Karninte unl> ungarnirte 

filrliüle,
Anotiküle,
KIumsn,
seciern,
känliei',
iarik<;pistk

s ä m m t l ic h e  K u r z w a a r e n .
Bijouterien rc.

Auck ist die Ladeneinrichtung im Laden 
Breitestraße 88 zu verkaufen.

Gustav k'vlLlaHLvr-
Konkursverwalter.

P r e i s w e r t h e  G ü t e r !
von 300—5000 Morgen, in den Provinzen 
Westpreußen, Ostpreußen und Posen gele
gen, werden unentgeltlich zum Ankauf 
nachgewiesen. Darunter:

1. Mehrere hochherrschaftliche Besitzungen, 
mit gutem Acker, schönen massiven 
Wohn- und Wirthschaftsgebäuden, 
vollem Inventar und Waldbeständen 
von 500—2400 Morgen.

2. Größere Anzahl Rübengüter, mit die 
besten, in den Kreisen Culm, Thorn, 
Graudenz, Marienwerder, Rosenberg, 
Schwetz, Strasburg, Briesen, Marien- 
burg, Jnowrazlaw, Mogilno, Wongro- 
witz und Znin.

3. Fünfzehn Güter, von 400—4000 Mor
gen, die im Besitz verwittweter Damen, 
bei denen die ernstliche Absicht zum 
Verkauf vorhanden.

4. Mehrere Bankinstitutsgüter, die mit 
verhältnißmäßig geringer Anzahlung 
zu erstehen sind.

5. Mehrere Güter, deren Besitzer geneigt, 
auf städtische Grundstücke (Mietskaser
nen ausgeschlossen) zu lauschen.

Ernstgemeinte Verkaufsofferten nehme 
noch mit Dank an.

8 v o r x  Thorn.
M it t le r e  und kleinere Wohnung

Heiligegeiststr. Nr. 13 zu vermiethen.

Handelskammer für Kreis Thorn.
Dienstag den 14. Februar 1893, 

nachmittags 4  Uhr

Sitzung
im Handelskammer-Bureau. 

V o rzü g lich es

W M M n
in Flaschen empfiehlt

D l a x  L r ü K e r ,

M in I m ilil l i i i lS  l . .  K e l l i o r n
empfiehlt zu Sicherst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
Vio!'/4.>V2 ! '/ ,

Rheinwein . . .  
M oselwein . .
Kordeaurwein 
Portwein, weiß

„ roth - -
Ungarwein, herb

halbsüß 
sLLsi .

L i t e r 
0/15 0,30 0,601,20
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25

0,30
0,50
0,60

0,50
0,55

0,60
1,00
1,20

0,60 1,20
1,00
1,10

0,25 0,65 1,25 2,50

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20

N M i M  8s l M M
in vorzüglicher Qualität habe billig abzugeben.

Läusrä Müllen-Danzig.
lileüieinalweine

06886Nl>VeiN6.

Depot bei Llluarü llobnert in Ikorn.

f t t M !
liefert feinen Mitgliedern 
jährlich 8 deutsche Original, 
werke (keine Übersetzungen): 
Romane, Novellen, allge. 
meinverständl.-wissenschaftl. 
Litteratur, zus. mindestens 
150 Druckbogen stark, für 
vierteljährlich M . 3.75; für 
gebundene Bände M . 4-50.

Satzungen und ausführl. 
Prospekte durch jede Buch.

schäftsstelle
VerkagrSuchyaudtitng

Ariedr. Aseltstücker, I
B e r l i n s . ,  Bayreutherstr.

2 ^
rr-

W  ^

S  3
2  L
L  rs

VS Z
V1 A

co  s
D- Z
v» L

3000 Mark
werden zur 1. Stelle gesucht. Offerten unter 
> ,5 0 0 0 "  d. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Gestern früh sind mir von 
^  .  meinem Wagen verschiedene Back
waaren im Werthe von 12 Mk. gestohlen 
worden. Demjenigen, welcher mir den Dieb 
nachweist, sichere eine gute Belohnung zu.

Mellinstraste 100.
Ls)eust. Markt Nr. l Wohn. v. 3 Zimm., 

Küche u. Zubeh. sof. od. 1. April zu verm.

A ne freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen.
Näheres Altst. Markt Nr. 27.___________
iL in  mokl. Zimmer billig zu vermiethen 
^ __________ Schillerstraße 6, 2. Etage.

Ulanen- und Mellinstraße
sind Mahnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

vsvill «SI-LU8 Kevin.
L) herrschaftliche Wohnungen hat zu
^  vermiethen Bromb. Borst. Deuter. 
sLine Wohnung, best. aus 2 Zim. u. Zub. 
12- vom 1. April zu verm. Jakobsstr. 16.

E in möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
zu Vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

-I ger. warmer S ta k  f. 2 Pferde n. Futter- 
4  gel., monatl. 12 Mk., sof. z. v. Gerstenstr. 13.

Kmilttlnitilitt Ukttill.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr:

Herrenabend
im „Thorner Hof".

MvMt-Nmin.
M ittw och le tz te  Probe am Klavier.

AM* Um allgemeine Betheiligung wird 
gebeten. ____________________________

Jungsrauenstiftung
des Koppernikusvereins.

K  Worstelluug
im grossen SLLlo Nvs Lrtvsdokos
am 15. Februar 1893 abends 7 Nhr.

1. Schneewittchen
Componirt von Carl Reinicke mit leb. Bildern.

2. Unerreichbar.
Lustspiel in 1 Akt von Wilbrandt.

3. Kit t .
Lustspiel in 1 Akt von Robert Jonas.

Eintritt 2 Mark für die Person. 
Hm >4. ü. M8. abenü8 7 Übe

6ro88k k>robs.
Eintritt sür Schüler n. Schülerinnen

0,50 M., sür andere 1,50 M. die Person.
Eintrittskarten-Verkauf in der Buchhand- 

lung des Herrn 8olivvar1r.______________

V o l k s - G a r t e n .
Dienstag den 14. Februar

abends 8 Nhr :

Mliskril-Redlilltk
im Wintergarten 

und Auftreten der auf der Durchreise 
nach Chicago befindlichen Athleten.

sind von heule all im obigen to k a le  m  haben. 
Alles nähere die Plakate.

______________ t lo m r t v v .
Im  Saale Brombergerstr. Nr. 50 findet

Dienstag den 14. d. M ts. ein
großer Maskenball

statt, wozu ergebenst einladet 
____________ Frau kli8ab6tk klajehvgki.

Wnldhiiuschen.
Fastnacht: Selbstgebackene Pfannkuchen.

Gasthaus „Mocker" Mauerstraße.
Dienstag den 14. d M ts.

W n r s t p i c k n i c k
mit musikalischer Unterhaltung.

k l e i n e r .

Htzuttzkkaankaklltzn!
zum letzten Male, auck in Butter, in be
kannter Q ualität zu 50 und 60 Pf k Dtzd.

l. Hinter.

Miethsverträge
sind zu haben in der

0. Domdro^gki'scken Buckdruckerei.

ist die jetzt von Herrn Major 8o1nviät 
bewohnte dritte Etage sofort oder 
vom 1. April zu vermiethen._______ i

H  Stuben nebst Küche zu vermiethen
^  Gerstenstr. 14 I.________Wwe. k̂ obl.
Eine Wohnung zu verm. Gerecktestraße 28. 
iLine kl. Wohnung nebst Zubehör ist für 
^  42 Thaler zu verm. Schuhmackerstr. 13. 
Ein möbl. Zimmer z. v. Gerstenstr. 14 II.
k o l l o t r r n l r »  Zimmer, Speise-

kammer, Mädckenstube 
und allem Zubehör, Brunnen, vom 1. April 
zu verm. l.oui8 llaliLohee, Baderstr. 2.

gut mobl. Zirn., mit, auck ohne Bur- 
^  sckengel. z. verm. Zu erfr. i.d.Exp.d.Ztg 
b^om  15./2. mobl. Zimmer, Kabinet zu 
^  vermiethen Gerstenstraße II.W
_____ T äglich er K a len d er .

1893.
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Beilage zu Rr. 38 der „Thorner Presse".
Dienstag den 14. Februar 1893.

Arovinzialnachrichten.
D t. Krone, 9. Februar. (Brand). Gestern Abend gegen 7 Uhr 

war in  der Jastrower Borstadt in  einer Scheune auf bisher unaufge
klärte Weise Feuer ausgebrochen, welches an den Getreide- und Stroh- 
vorräthen reiche Nahrung fand. Auf dem Platze standen 5 Scheunen, 
welche sämmtlich nu r aus Holz erbaut waren. I n  unglaublich kurzer 
Zeit verbreitete sich daher auch das Feuer auf alle Scheunen, welche in 
ebenso kurzer Zeit einen Trümmerhaufen bildeten. N ur aus einer Scheune, 
welche etwas abseits stand, konnte noch das Stroh gerettet und diese selbst 
vor dem Feuer bewahrt werden.

F la tow , 9. Februar. (A ls Zeichen der schlechten landwirtschaft
lichen Lage) kann der Umstand angesehen werden, daß allein in einer 
Nummer des „F latower Kreisblatts" fünf Zwangsversteigerungen von 
Grundstücken unseres Kreises bekannt gegeben werden. Weitere unfre i
willige Verkäufe dürfte das Frühjahr ganz bestimmt bringen, da die 
Lage der weniger gut situirten Landwirthe eine wirklich recht traurige 
ist. An Sommergetreide wurde im vergangenen Jahre in  hiesiger 
Gegend im Gegensatz zu vielen anderen Kreisen unserer Provinz durch
schnittlich eine überaus schlechte Ernte gemacht. Der Roggen, zwar 
reichlich geerntet, mußte im Herbst stark angegriffen und fü r billigen 
Preis verkauft werden, um die in  dem schlechten Vorjahre gemachten 
Schulden decken zu können, sodaß jetzt der Vorrath bald erschöpft ist. 
Die Schweinemast, welche allein noch gewinnbringend ist, kann bei dem 
Mangel an Mastkorn nicht richtig ausgenutzt werden und w ird im 
Frühjahr fast ganz hier aufhören. Das Rindvieh findet selbst für 
gedrückte Preise reine Käufer. So sehen die Landwirthe unseres Kreises 
im allgemeinen m it großen Sorgen dem Frühjahr entgegen.

Bromberg, 11. Februar. (Der Landwirthschafter - Bund und der 
deutsche Osten.) Die bereits vielbesprochene Versammlung der Land
wirthe,des deutschen Ostens hat heute hier unter ungewöhnlich großer 
Betheiligung stattgefunden. Wenn die Verhandlungen auch von vorn 
herein dadurch an Interesse verloren hatten, daß die Abgeordneten 
Freiherr von Minnigerode, G raf Limburg u. A., entgegen der in  
weiteren Kreisen verbreiteten Annahme, nicht erschienen waren, so kann 
man doch sagen, daß der Verlauf der Versammlung den Erwartungen 
vollständig entsprochen hat. Wie es vorauszusehen war, wurde der Be
schluß gefaßt, dem in Berlin  am 18. d. M ts. zu gründenden Land- 
wirthschafter-Bunde beizutreten. M an ging sogar noch weiter, indem 
man die ganzen Feststellungen dem erst zu gründenden Bunde überließ. 
Der Vorschlag der Nakeler Versammlung, einen besonderen Wahlverein 
zur Wahrnehmung landwirthschaftlicher Interessen, auf dem Boden der 
konservativen Partei stehend, zu gründen, wurde verworfen. E in  Redner 
resumirte sich dahin, daß die Bezeichnung „Bund deutscher Landwirthe" 
zu verwerfen sei, weil auch die Polen zu dem Bunde gehören können. 
Der Bund soll über allen Parteien stehen. A ls Hauptredner traten die 
Herren M a jo r von Witzleben-Witzleben, G raf von der Goltz-Chaycze, 
Lein, Boas - Bromberg, Speichert-Mocheln u. A. auf. Es wurde noch 
der Beschluß gefaßt, an Seine Majestät den Kaiser ein Jmmediatgesuch 
zu richten, in welchem um Abhilfe des Nothstandes und um Abwen
dung der Handelsverträge m it Rußland und Rumänien gebeten wird. 
Zur Ueberreiämng des Gesuchs wurde eine aus fünf Herren bestehende 
Deputation gewählt. Zur Vertretung der gefaßten Beschlüsse auf dem 
Berliner Gründungstage wurden 21 Delegirte gewählt, darunter auch 
ein Handwerker. Nachdem dann eine Liste ausgelegt war zum Zeichnen 
von Geldbeträgen für den Bund, wurde die Versammlung m it einem 
Hoch auf den Kaiser geschlossen.

Lokaknachrichten.
Thorn, 13. Februar 1893.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o  st- u n d  T e l e g r a p h e n 
v e r w a l t u n g ) .  Angestellt sind die Postpraktikanten Lachmann in Brom 
berg und Petsch in Jnowrazlaw als Postsekretäre. Versetzt sind die Post
sekretäre Lachmann von Köln nach Bromberg und Petsck von Leipzig 
nach Jnowrazlaw, der Postpraktikant E. M üller von Dirschau nach Berlin 
und der Postassistent Madsack von Scklochau nach Berlin. Angenommen 
zu Postgehilfen sind Logan in Danzig und Ringkowski in Stuhm.

— ( W a r n u n g ) .  M it  Rücksicht auf die Choleragefahr warnt der 
Herr Regierungspräsident zu Danzig die Weichselanwohner davor, das 
Eis der Weichsel und ihrer Nebenflüsse mit Nahrungs- und Genuß- 
mitteln in Berührung zu bringen, da einerseits das kaiserl. Gesundheits
amt zu Berlin sich dahin geäußert habe, daß sich nickt ermessen lasse, in 
wieweit eine Verseuchung der Weichsel bei der letzten Cholera-Epidemie 
Platz gegriffen habe, und andererseits nach den bisher angestellten Unter
suchungen die Cholerabacillen sich im Flußeise lebensfähig erhalten.

— (S i g n a l st a t i o n e n). Längs der Weichsel sind neuerdings 
auf russischem Gebiete Signalstationen eingerichtet worden, um die an
wohnende Bevölkerung rechtzeitig bei Hochwassergefahr warnen zu 
können. Erforderlichen Falls werden die Posten Tag und Nacht besetzt.

— ( L a n d w e h r v e r e i n ) .  Den jährlichen Generalappell am Sonn
abend leitete der erste Vorsitzende m it einer Ansprache ein, in welcher 
der im Januar vorkommenden Gedenktage aus dem Leben unseres er
habenen Kaiserpaares gedacht war und schloß mit einem dreifachen 
Hurrah auf den Kaiser. Der Rechnungsabschluß für 1892 weist einen 
Kassenbestand von 765 Mk. und der Geschäftsbericht einen Bestand von 
242 Mitgliedern nach. Beide Berichte gaben in ihren Details zu Aus- 
setzungen keine Veranlassung. Dem Kassenführer wird Entlastung ertheilt. 
E in Antrag aus Abänderung der Satzungen ist m it 63 gegen eine 
Stimme dahin angenommen, daß die Beiträge der ordentlichen wie der 
außerordentlichen Mitglieder vom 1. Januar d. I .  ab von 75 Pfg. auf 
1 Mk. bezw. von 1,50 Mk. auf 2 Mk. pro Kalenderquartal erhöht 
worden sind. I n  den Vorstand wurden durch Akklamation wieder
gewählt die Herren Hauptmann d. L. Sckultz als erster Vorsitzender, 
Lieutenant d. R. v. Kienitz als zweiter Vorsitzender, Matthaei als zweiter 
Schriftführer, Trautmann als zweiter Festordner, Scheibe und Block als 
Beisitzer. Als erster Schriftführer an Stelle deS Herrn Küntzel, welcher 
zur Annahme einer Wiederwahl nickt zu bewegen war, ist Herr Becker 
und als Kassenführer an Stelle des Herrn Wenig, welcher aus Gesund
heitsrücksichten eine Wiederwahl ablehnte, Herr Porsch, sowie als erster 
Festordner Herr Meinas neugewählt. Zu Delegirten fü r den Bezirkstag 
sind ernannt die Herren Hauptmann Sckultz, Lieut. v. Kienitz, Lieut. 
Bluhm, Lieut. Prowe, Küntzel und Sedelmayr. I n  den Ehrenrath sind 
gewählt die Herren Hauptmann Sckultz, Lieut. v. Kienitz, Becker, Porsch, 
Matthaei, Küntzel, Wakarecy, Priebe, Schmidt, Fieback und Seepolt. 
Neu aufgenommen wurden 6 Mitglieder.

Mannigfaltiges.
( E i n e r  t r e u e  D i e n e r i n ) ,  die 40 Jahre ununterbro

chen bei einer Herrschaft in  Halle in  S tellung sich befindet, Emma 
W olf, hat Ih re  Majestät die Kaiserin das „Goldene Kreuz" 
verliehen.

( T h . e a t e r b a  u.) W ie aus P lauen geschrieben w ird , hat 
der dortige Stadtgemeinderath beschlossen, die in  der Stadtkasse in  der

Höhe von 100 000 M ark angesammelten Steuerstrafgelder (sammt 
Zinsen) zum Baue eines würdigen Theaters zu verwenden, wel
ches m it der inneren Einrichtung aus 200 000 Mark veranschlagt 
ist. Der vor drei Jahren in  Plauen begründete Theaterverein 
hat bis jetzt etwa 48 000 M ark aufgebracht.

( A u s g e s e t z t e  B e l o h n u n g . )  D ie Brüsseler Polizei 
hat noch keine S p u r von den Juwelendieben beim Grafen von 
Flandern. D ie anfangs verdächtige Dienerschaft hat jetzt fü r die 
Entdeckung der Diebe eine Belohnung von 200 Franks pro Kopf 
der Dienerschaft ausgesetzt.

F ü r die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Ihorner Marktpreise
am Freitag den 10. Februar.

B e n e n n u n g
nie.c>r. > 

P r
höchster
ei s . B e n e n n u n g

nie
s
dr.l
p r
?

höchster
ei s .

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 12 50 13 00 E ßbutter. . „ 1 60 2 40
Gerste. . . „ 13 50 14 00 Eier . . . Schock 4 80 — —
H a fe r. . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . „ — — — —
Stroh (Richt-) „ 4 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 6 50 — Bressen . . „ — 80 — 90
Erbsen . . „ 12 50 13 00 S te inbutten. „ 1 00 — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 30 1 50 Schleie . . „ 1 00 — —
Weizenmehl. „ 7 40 15 00 Hechte. . . „ — 80 — 90
Roggenmehl. „ 5 80 10 20 Karauschen . „ 1 00 — —
B rot . . . 2V«Kl. — — — 50 Barsche . . „ — 80 — —
Rindfleisch Zander . . „ 1 00 — —

v.d. Keule . 1 Kilo — 90 1 — Karpfen . . „ 1 00 — —
Bauchfleisch „ — 80 — 90 Weißfische . „ — 30 — 40

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ — 90 1 00 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p ir itu s . . „ — — 1 20
Schmalz . . 70 1 80 „  (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleisckwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten. Der 
Verkehr war rege.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Kohlrabi 50 Pf. pro Mandel, Weißkohl 
1 0 -2 5  Pf. pro Kopf, Rothkohl 1 0 -2 5  Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 Ps. 
pro 4 Stauden, Spinat 50 Pf. pro Psd., Petersilie 50 Pf. pro Pack, 
Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 
Ps. pro Knolle, Porrey 50—60 Ps. pro Mandel, Drucken 50 Pf. pro 
Mandel, Rettig 5 P f. pro 4 Rüben, Merrettig 20—30 Pf. pro Stange, 
Aepsel gute Waare 25 Pf., geringere 15 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,50 
biS 1,80 Mk. pro Stück, Enten 5,50—6,00 Mk. pro Paar, Tauben 80 
Pf. pro Paar, Puten 5 ,50-6 ,00 Mk. pro Stück, Gänse 5 ,50-6 ,00 
Mk. pro Stück.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförstern Schulitz.

M  U ontvg  den Ä .  Februar 1893 von vorm ittags 10 Uhr ab
sollen im <H rl«8l»»vI» 'schen  Gasthause in  Vorwerk D om browo, an  der Schulitz- 
M ittenw alder Kiesstraße, folgende Nutz- und Brennhölzer au s den Schutzbezirken:
I. Krassen: Schläge, Ja g e n  26 — 125 Kiefern - Kloben. Ja g e n  12a —

340 Stück Kiefern-Bauholz I1I./V., 204 Rm. Kloben, 12 Rm. Rund
knüppel. Jagen 9 a  — 2 Stück Erlen-Nutzenden, 4 Rm. Erlen-Nutz- 
kloben II., 220 Rm. Erlen-Kloben, 30 Rm. Erlen-Rundknüppel, 220 Rm. 
Erlen-Reiser III. Jagen 6 a  ^  330 Rm. Kiefern-Neisig III. Totalität:
1 Rm. Aspen-Kloben, 589 Rm. Kiefern-Kloben, 27 Rni. Spaltknüppel, 
22 Rm. Reiser III.

II. Kobalt: Schlag, Jagen 159 — 141 Rm. Kiefern-Kloben. Durchforstung,
Ja g e n  79 — 212 Rm. Kiefern-Kloben. Totalität — 72 Rm. Kiefern- 
Kloben.

IU. Grüusee: Schläge, Jagen 179 a — 210 Rm. Kiefern-Kloben. Jagen 168 a —
2 Rm . Aspen-Kloben, 196 Kiefern-Kloben. Durchforstung, Ja g e n  139 b — 
2 Rm . Aspen Kloben, 107 Rm . Kiefern-Kloben. Totalität — 2 Rm . 
Aspen-Kloben, 218 Rm . Kiefern-Kloben.

IV. Seebruch: Schläge, Jagen 125 — 3 Rm. Aspen-Kloben, 363 Rm.
Kiefern-Kloben. Jagen 9 6 — 2 Rm. Birken-Kloben, 2 Rm. Birken- 
Rundknüppel, 132 Stück Kiefern-Bauholz, 26 Rm. Kloben. Jagen 89 — 
180 Rm. Kiefern-Kloben. Jagen 64a — 155 Kiefcrn-Staugen I./II., 
110 Rm. Kloben. Durchforstung: Jagen 124b ^  150 Rm. Kiefern- 
Kloben. Totalität: 7 Rm. Aspen-Kloben, 308 Rm. Kiefern-Kloben 

öffentlich meistbieteud zum Verkauf ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufs-Bedingungen werden vor B eginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Z ah lung  wird an  den im  T erm in  anwesenden R endanten  geleistet. 
S c h u l i t z  den 11. F eb ru ar 1893.

Der Oberförster.
H r u 8 « i n » r l r .

Große Auktion
Dienstag den 14. F ebruar und F reitag  

den 17. F ebruar cr. von morgens 10 Uhr 
ab werde ich im Hause Seglerstraße 29 ver
schiedene M o U -, M e is t- , K u r r m a a r e r r  
u n d  K a n n e n  sch irm e gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

IV. W ilykens, Auktionatorund Taxator.

Fuhrleute
erhalten DM" dauernde Ardeit deim 

Maurermeister O.
____________ in Thorn.___________

5 richtige Zuchtpaare, rothe G im p e l. L 
P a a r  3 Mk. 50 P f., hat zu verkaufen 

6. Krunämann, Breitestraße.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
in Thorn,

Bäckerftraße Nr. 43, pari.,
mich niedergelassen habe.

Sprechstunden von 8— 12 vorm ittags und 
2—6 nachmittags.

H o s s v ,
gerichtl. vereid. Dolmetscher, Trans- 
lateur u. Kachverst. der russ. Spräche.

Perfekte Pußarbeiterillvell
verlangen 6e8otnv. 6a>er, altstädt. M arkt.

Zk Fuhrleute
zum Ziegelfahren können sich melden bei

Zieglermeister I'.
Gremboczhu.

V o lk t
Krankheitshalber bin ich gezwungen, mein seit 45 Jahren hier

iß. M  W«»«
isvvrk au k .
am Platze bestehendes

» m il-K e s W
Kiimmtliche

abgegeben.

vollständig» so schnell als möglich, aufzulösen.
Waaren werden

lnterm Kostenpreise ^WW
8. »irsvdtvlck.

I
k-r-

H

S

I n  meine Haupt-Collecte fiel am 7. J a n u a r  1893 der
zw i° Hauptgewinn «o« 40000 Mlr.
P " F ü r  das lO P fe n n ig lo s  betrug der G ew inn 666V3 M k. in baar.

M it hoher Genehmigung der S taatsbehörde:
,„Vfottttig- ^ 8  zur 26. Kölner 

^  Lose -MW Dombau-Geld-Lotterie.
G e m in u z ie h u u g  a m  2 3 .  F e b r u a r  1 8 9 3  und folgende Tage. 

UriiiirUi'vOvi*: Aarli 75000- 30000- 15 000 vtv.
O riginal-Los Mk. 3 , 0 0 ,  V2 Mk. 1 ,8 0 ,  V4 Mk. 1.

S o rtirte  Nummer versendet gegen Postanweisung oder Nachnahme l l  Stück für 
1 Mk., 3 6  für 3  Mk., 1 2 5  für 1 0  Mk., so lange V orrath.

123« 1«'L L ' Sieg Sekimllei-.

w

__________  ___ __ P orto und Gewinnliste 30 P f  extra.

Dr. SpM ger'sche Mllgelitrvjisen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne,
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
gctriebensein. Skropheln rc. Gegen H äm orr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit.
Näheres die Gcbrauchsanw. Z u  haben in 
den Apotheken ä F I. 60 P f.
__ ,  Eine kleine Wohnung
vöm 1. A pril zu vermiethen Schloßstr. 10.

k . Wenig.

I

Eine Wohnung
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 
Z u erfr. bei 8. ttirZobfelä, Seglerstr. 28.
^ n  meinem Hause ist das von H errn 
^  Getreidehändler N orilö IieLser bewohnte 

Oamtair "M D  vom 1. April cr. 
zu vermiethen. NL«»

Breilestraße 33.
2 fein möblirte Zimmer Breiteftr. 41.

Das kill! von
Xneipp 
ksnn- 

rsieknsl 
allein äsn 

eetiten

1 Wohnung L? S"U:
behör in  der 1. Etage vom I. A pril zu 
vermiethen. I , 8 r v v l » - ^ p « t l » v l t v .

Druck uu» »«la , von E. Dowb«»«»kt »n xtz,r».


